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Nr. 256. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juni. [Amtliches]. Se. e der König hat dem 
Kreis⸗Gerichtsrath Grodke zu Guhrau den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Major a. D. v. Tempelhoff zu Rodenkirchen 
im Kreiſe Köln, bisher im 6. Rbeiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 68, und 
dem Oberamtsrichter Clauſſen zu Hadersleben den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Landrath des Kreiſes Kreuzburg OS., Geheimen Negie: 
rungsrath Grafen v. Monts auf Jeroltſchütz, den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Schullehrer Reiche zu Heidersdorf im Kreiſe Lauban 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem interimiſtiſchen ae Forſtauf⸗ 
ſeher Schön zu Hinterheive im Kreiſe Bunzlau die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 205 t \ 5 

Se. Majeſtät der König hat den Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, Hofmar⸗ 
ſchall Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Kammer⸗ 
berrn Grafen zu Eulenburg zum Mitgliede der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion ernannt. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Advocaten und Notar Gra venhorſt 
in Lüchow den Charakter als Juſtizrath verliehen. 

Dem Kaiſerlichen Vice⸗Conſul Haber in San Salvador (Önatemala) 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichsdienſte ertheilt worden. 

Die Referendare Quadflieg aus Aachen, Schnitzler und Dr. Adler 
aus Köln ſind Er Advocaten im Bezirke des Königlichen Appellations⸗Ge⸗ 
richtshofes zu Köln ernannt worden. Der Referendar Brüel aus Göttingen 
iſt zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellations⸗Gerichts zu Celle, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Geeſtemünde, ernannt worden. 

Berlin, 4. Juni. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin! ſtatteten 


geſtern Sr. Majeftät dem Kaiſer auf Schloß Babelsberg 7 Be⸗ 


Anz.) 

O Berlin, 4. Juni. [Techniſche Commiſſion für See: 
ſchifffahrt. — Aus dem Landwirthſchaftsminiſterium. — 
Zur Agriculturſtatiſtik Preußens. — Verkaufsſtellen für 
Eiſenbahnbillets. — Wohlthätigkeitsanſtalten für Poſt⸗ 
und Telegraphen-Beamte.] Für die am 9. Juni zuſammen⸗ 
tretende techniſche Commiſſion für Seeſchifffahrt, find folgende Vor⸗ 
lagen vorbereitet: a. Maßnahmen zur Verhütung der Zuſammenſtöße 
von Schiffen auf See; der Schiffscapitän Arenſtedt zu Hamburg hat 
Vorſchläge gemacht hinſichtlich der Dampfſchiffe wonach die gewöhnliche 
Fahrgeſchwindigkeit in viel befahrenen Gewäſſern auf 6 Knoten 
pro Stunde verringert werden, electriſches Licht als Schiffsbeleuch⸗ 
tung benutzt und die Schiffe mit Rettungs⸗ Flößen verſehen 
werden ſollen. . Ein Antrag, hinſichtlich der Auslegung 
eines Leuchtſchiſſes bei Terſchilling. o. Ein Antrag des Cor⸗ 
vetten⸗Capitän von Werner, daß die Führer der in der Südſee 
ftationirten Kriegsſchiffe ermächtigt werden, proviſoriſche Schiffsprüfun⸗ 
gen abzuhalten, was eine weſentliche Förderung der Schifffahrt in 
der Süͤdſee fein würde. — Heut haben im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium unter dem Vorfig des Miniſterlaldirector Marcard commiſſa⸗ 
riſche Berathungen begonnen, welche die Abänderung des Streitver⸗ 
fahrens in Auseinanderſetzungsſachen feſtſetzen ſollen. — Nach der 
„Stat. Corr.“ vom 31. Mat umfaßt die Geſammtfläche des preu⸗ 
ßiſchen Staats 34,823,421 Hectar. Von dieſen waren 17,415,587 
Garten und Ackerland. Es waren mit Getreide und Hülſefrüchten 
bebaut 10,460,081 Ha., mit Hackfrüchten 2,340,172, mit Handels⸗ 
gewächſen 243,864, zu Gartenbau verwendet 129,276,,, mit Futter: 
pflanzen bebaut 1,477,776, 6, an Ackerweide vorhanden 1,212,834, an 
Brache 1,551,581,,. — Nach den vom Stat. Bureau aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſungen über die Preiſe des Getreides und der Nahrungsmittel in 
Preußen im Monat April d. J. hat die Steigerung der Weizen⸗ 
und Haferpreiſe, welche im März begann, ſich im April fortgeſetzt; 
Roggen und Gerſte ſind nur für einige Provinzen im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen; in der Provinz Sachſen machte ſich ein geringfügiger Rück⸗ 
gang der Gerſtenpreiſe bemerkbar. — Die Einrichtung, an vielen 
größeren Verkehrsſtellen Verkaufsſtellen für Perſonenbillets außerhalb 
der Bahnhöfe aufzustellen, iſt auch in dieſem Jahre in Berlin (im 
Invalidendank, im Kalſerhof und 25 anderen größeren Hotel)s, außer⸗ 
dem in Danzig, Dresden, Köln, Heidelberg, Mannheim in Wirk: 
ſamkeit getreten. Die Einrichtung würde von den Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen gern weiter ausgedehnt werden, wenn das rei⸗ 
ſende Publikum ſie in größerem Maße benutzen würde. — 
Nach einer im General» Poſt Amt aufgeſtellten Nachweiſung 
über die Wirkſamkeit der für die Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegrapenverwaltung beſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten während des 
Rechnungsſahres 1878/79 reſp. für das Kalenderjahr 1878 betrugen 
die Einnahmen für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung 37,612 M. 26 Pf., 
die Ausgaben aus derſelben 35,357 M. 15 Pf.; es wurden aus dieſer 
Stiftung Reiſeſtipendien an 7 Beamte im Betrage von 2400 Mark 
gezahlt; an Unterftügungen 12,798 M. 50 Pf. Das Vermögen der 
Stiftung betrug 407,900 M., das Vermögen der Poſtarmen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe betrug für den März d. J. 923,142 Mark 76 Pf., 
ferner in Sicherheitsdocumenten für geftiftete 16 Freiſtellen in Walfen⸗ 
anſtalten 125,400 Mark. Die laufenden Einnahmen im Rechnungs⸗ 


jahr betrugen 526,604 Mark 44 Pf.; hiervon wurden gezahlt an 


Unterſtützungen, Belohnungen, Erziehungsgeldern und Ruhegehältern 
499,685 M. 67 Pf. 

— Berlin, 4. Juni. [Einführung zweiſähriger Budget⸗ 
perioden. — Reichsſchatzamt. — Reichsinoalidenfonds. 
— Oberpräſidium von Schleswig⸗Holſtein. — Welt⸗ 
ausſtellung in Sidney.] Die Einführung zweijähriger Budget⸗ 
perioden iſt, wie bereits gemeldet, nicht aufgegeben, ſondern vorläufig 
nur vertagt; wir haben Grund zu der Annahme, daß die Frage vor⸗ 
läufig nicht von der Tagesordnung verſchwinden wird. Dem Ent: 
wurfe, welcher die Grundlage der bisher ſtattgehabten Erörterungen 
bildete, waren ſehr umfaſſende Motive beigegeben, welche ſich auf die 
Unhaltbarkeit der jetzigen Zuſtände ſtützten und die Maßregel als 


einziges Mittel bezeichneten, der neben oder unmittelbar nach einander 


erfolgenden Berufung der Einzellandtage und des Reichstages abzu⸗ 
Helfen. Es iſt feſtgeſtellt, daß 13 oder 14 der letzteren theils während 
des Reichstages, theils unmittelbar vor oder nach demſelben gearbeitet 
haben. Es lag im Plane, in den Seffionen, in welchen dem preußiſchen 
Landtage das Budget vorgelegt würde, den Reichstag nicht mit dem Etat 
zu befaſſen und umgekehrt. Indeſſen hat dieſes und jedes ähnliche Project 


mit unendlich vielen techniſchen Schwierigkeiten zu kämpfen, welche zu⸗ 
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der n 


Rnächſt noch weitere Erwägungen erfordern; jedenfalls wird in dieſer 


Seſſion von der Angelegenheit nicht mehr die Rede ſein können, doch 
wird man ganz ſicher darauf zurückkommen, vielleicht ſchon während 
fächſten Seffion des preußiſchen Landtages. — Es gilt jetzt als 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


ziemlich gewiß, daß die geſammte Einrichtung des Reichsſchatzamts 
mit allen Ernennungen ꝛc. gleich nach dem Schluß der Reichstags⸗ 
Seſſion in Angriff genommen wird; bis dahin ſoll auch der Poſten 
eines Präſidenten des Invalidenfonds beſetzt und der jetzige Director 
im Reichskanzleramt, Michaelis, für denſelben berufen werden. Dieſe 
letztere Perſonalfrage wird demnächſt vom Reichskanzler entſchieden 
werden. Die Vermuthung, wonach der zum Leiter des Schatzamts 
deſignirte Regierungspräſident von Bötticher zum Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein berufen werden ſollte, ſcheinen ſich nicht zu be⸗ 
ſtätigen; allem Anſchein nach wird Herr von Bötticher das Schatz⸗ 
Amt übernehmen. Für die Beſetzung des Oberpräſidiums von 
Schleswig⸗Holſtein iſt jetzt vielfach der Name des Grafen Emil 
Rantzau, Vorſitzender des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Provinzial⸗ 
Landtages, neben dem eines hochgeſtellten Miniſterial⸗Beamten, 
der jetzt hier thätig und mit den Verhältniſſen der Provinz 
ſpeciell betraut iſt, genannt. Wie weit dieſe Angaben richtig 
ſind, wird ſich herauszuſtellen haben. Auch dies und die Be⸗ 
ſetzung anderer wichtiger Verwaltungs⸗Aemter wird man nach 
Schluß der Reichstagsſeſſion erwarten dürfen. So hören wir, 
daß zum Präſidenten der Regierung zu Gumbinnen an Stelle des 
verſtorbenen Grafen Weſtarz der Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath von 
Goßler (Mitglied des Reichstages) ernannt worden iſt. Es ſei hierbei 
gleich eines anderen Gerüchtes erwähnt, welches den Vater des Ge⸗ 
nannten, den Präſidenten des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs⸗ 
berg i. Pr., zum Präſidenten des Berliner Oberlandesgerichts, alſo 
zum Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten von Strampff, berufen 
ſein läßt, ohne daß wir dafür irgend welche Bürgſchaft übernehmen 
möchten. — Der Andrang deutſcher Induſtrieller zur Betheiligung 
an der Ausſtellung in Sidney hat jede Erwartung übertroffen. Trotz 
der eingehendſten Prüfung und Sichtung war man genöthigt, mehr 
als die doppelte Zahl der urſprünglich veranſchlagten Ausſteller zu⸗ 
zulaſſen. Der Geh. Rath Reuleaux reift am 14. d. Mts. von hier 
ab, um ſich am folgenden Abend von Bremerhafen aus nach New: 
York einzuſchiffen und von dort über St. Francisco nach Sidney zu 
gehen. Er hofft in den letzten Julltagen am Orte ſeiner Beſtimmung 
anzulangen. 

Berlin, 4. Juni. [Der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen. — Die 
Petitionen zum Cioilſtandsgeſetz.] Der Antrag Balerns, in 
den Geſetzentwurf über die Vetfaſſung und Verwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen eine Beſtimmung aufzunehmen, welche regierende deutſche 
Fürſten von der Ernennung zum Statthalter ausſchließt, hatte be⸗ 
kanntlich das eine Zeit lang namentlich von Straßburg aus befür: 
wortete Project im Auge, die Statthalterſchaft dem Großherzog von 
Baden zu übertragen, wodurch dann ein näheres Verhältniß zwiſchen 
dem Reichslande und Baden begründet werden würde. In München 
ſcheint man demnach den Gedanken einer Verbindung des Elſaß mit 
Baden und Lothringens mit Preußen nicht für ganz ausſichtslos zu 
halten und die Anſprüche Baierns auf Weißenburg nicht von 
vornherein preisgeben zu wollen. Wenn übrigens in den Blättern 
ſchon von dem Zeitpunkt die Rede iſt, zu dem Feldmarſchall Man⸗ 
teuffel ſich nach Straßburg begeben werde, ſo iſt darauf hinzuweiſen, 
daß General Manteuffel ſich eine endgiltige Entſcheildung über die 
Annahme der Statthalterſchaft nach der Erledigung der Vorlage im 
Reichstage vorbehalten hat. Der Feldmarſchall ſcheint übrigens be⸗ 
zuͤglich ſeines Verhältniſſes zu dem Commandirenden des 15. Armee: 
corps und überhaupt zu den Militärbehoͤrden des Reichslandes Vor⸗ 
behalte gemacht zu haben, welche noch der Erledigung bedürfen. Mit 
Rückſicht auf die militäriſchen Rangverhältniſſe hat ſchon der Bundes⸗ 
rath die Beſtimmung, daß der Commandirende des 15. Armeecorps 
geborenes Mitglied des Staatsraths fein ſolle, geſtrichen und die Be⸗ 
rufung eines militäriſchen Mitgliedes in den Staatsrath dem Kaiſer vor: 
behalten. Allem Anſchein nach wird der Chef des Generalſtabs des 15. 
Armeecorps (Oberſt v. Werder) in den Staatsrath berufen werden. — 
Der Reichstag wird demnächſt in dem von der Reaction unaufhörlich 
fortgeſetzten Kampfe gegen das Civilſtandsgeſetz Stellung zu nehmen 
und insbeſondere Beſchluß zu faſſen haben über diejenigen Petitionen, 
welche von ihm die Beſeitigung oder doch mindeſtens eine weſentliche 
Abänderung des gedachten Geſetzes fordern. Welchen Verlauf der 
betreffenden Verhandlungen nehmen oder zu welchen Schritten ſie die 
Reichsregierung Veranlaſſung geben würden, tft bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge freilich noch nicht zu überſehen. Soviel aber ſteht 
feſt, daß die meiſten von jenen 30,000 Petitionsunterſchriften von 
Dorfbewohnern herrühren und daß dabei die Betheiligung der an 
ihrer Spitze ſtehenden orthodoxen Geiſtlichen und reactionären Guts⸗ 
befiger eine ſehr hervorragende iſt. Was aber den Inhalt der 
Petitionen und die darin erhobenen Vorwürfe gegen das Civilſtands⸗ 
geſetz betrifft, ſo erſcheinen dieſelben faſt durchweg ſo hinfällig, 
daß wir wohl noch hoffen dürfen, der Reichstag werde 
eben deshalb über ſie einfach zur Tages⸗Ordnung übergehen. 
Die darin geltend gemachten religiöfen Schädigungen find keineswegs 
durch das Geſetz veranlaßt, ſondern durch daſſelbe nur an das Licht 
gebracht, währand es mit jenem Verlangen, das Geſetz zu beſeitigen, 
auch ſeine eigene Bewandniß hat. Anſtatt nämlich im Volke Sinn 
und Verſtändniß für dleſes Geſetz, das doch ebenſo heilig gehalten 
werden ſollte, wie jedes andere, zu verbreiten, haben Reaction und 
Orthodoxie es ſich angelegen ſein laſſen, es in dreiſteſter Weiſe 
zu verläſtern und im Volksbewußtſein herabzuſetzen. Von allen 
Seiten hat es an fortgeſetzten Erſchütterungen des Civilſtandsgeſetzes 
nicht gefehlt und im gegenwärtigen Augenblick, wo die politiſche und 
kirchliche Reaction ihren alten Bund wieder beſonders eng geknüpft 
und gute Gelegenheit zu einem neuen Anſturm auf alle liberalen 
Errungenſchaften hat, ſoll mit dem Angriff auf das fragliche Geſetz 
zugleich ein Hauptſchlag gegen das Freiheitsprinelp überhaupt geführt 
werden. Deshalb muß es hier vornehmlich heißen: principiis obsta! 

[Befinden des Kaiſers.] Während der heute eingetroffene 
„R.⸗Anz.“ keine Mitthellung über das Befinden Sr. Maj. des Kalſers 
enthält, ſondern nur meldet, daß das kronprinzliche Paar demſelben 
vorgeſtern auf Babelsberg einen Beſuch abſtattete, lieſt man in der 
Kreuzzeltung vom geſtrigen Tage: Wie aus Schloß Babelsberg ver⸗ 
lautet, hat Se. Maj. der Kaiſer und König während der Nacht gut 
geſchlafen. Auch erweiſt ſich das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät als 
ein günſtiges. Die Anſchwellung am Knie hat weiter abgenommen; 


Donnerstag, den 5. Juni 1879. 


eine irgend weſentliche Affteirung des Kniegelenkes iſt nicht vorhanden. 
— Ueber den Anlaß zu dem Unfall, welcher den Kaiſer am 2. Junk 
Nachmittags auf Schloß Babelsberg betroffen, erfährt die „Poſt“ Fol⸗ 


gendes: Der Kaiſer ſah zum Fenſter hinaus, als Jemand zur Thür 
des Zimmers eintrat. 
zu ſehen, wer es ſei, und glitt hierbei aus. 


[Das Reichstags⸗Diseiplinargeſetz.] Die „N. L. 


Vordergrund gerückt. Das Organ der ſächſiſchen Regierung, das 
„Dresdener Journal“, hat vor etwa 14 Tagen aus einem ſcandalsſen 


Vorgange in der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer Veranlaſſung zu 
einer Vergleichung zwiſchen den dort und den im Reichstage zur 


Verfügung ſtehenden parlamentariſchen Disciplinarmitteln genommen. 


Der in ſeinen Argumenten ſowohl wie in ſeinen Concluſtonen wenig 
zutreffende Artikel hat bei ſeinem Erſcheinen keine weitere Beachtung 


gefunden. Um ſo bezeichnender iſt es, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ihn jetzt an hervorragender Stelle ſeiner ganzen Länge nach abdruckt. 
Der Artikel ſchließt mit einer Beſchwerde darüber, daß die Geſchäfts⸗ 


ordnungs⸗Commiſſion die Angelegenheit habe in Vergeſſenheit gerathen 
laſſen und meint, es ſei an der Zeit, „Te ſofort wieder in Fluß zu 


bringen und dahin zu wirken, daß wir endlich in den Beſitz der 
Reformen gelangen, deren wir zur Sicherung einer wirklich gedeih⸗ 
lichen parlamentariſchen Thätigkeit unbedingt bedürfen.“ 
iſt nicht mißzuverſtehen. Für die neue clerical⸗conſervative Majorität 


aber kann dieſe „parlamentariſche Strafgewalt“ ein recht unbequemer 


Prüfſtein werden, ſintemalen die Centrumspartei ſeiner Zeit bekanntlich 


in ſtarker Entrüſtung über das „Maulkorbgeſetz“ gemacht hat. Freilich 


hat ſich ſeitdem Manches verändert. 

[Marine. f 
dant Corv.⸗Capt. Husner, bat am 23. März c. die Rhede von St. Domingo 
1 ankerte am 3. April vor Greytown, ſetzte am 5. die Reiſe fort, 
ief am 
am 16. 
am 30. 


auf der Rhede von Sabanilla, ging am 21. wieder in See, erreichte 
April St. Thomas und iſt am 13. Mai nach Bahia in See ge⸗ 


gangen. 
Graunſchweig. 
Verſammlung proteſtirt gegen die Vorwürfe, daß in der deutſchen Volks⸗ 


ſchule der Religions⸗Unterricht nicht mehr mit altdeutſcher Pflichttreue und 
Gewiſſenhaftigkeit gelehrt werde. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 3. Juni. [Abgeord⸗ 
neter Vopel. — Herrnhuter Synode. — Wirkungen des 
Sperrgeſetzes. — Landtagswahlen. — Conſervative 


Adreſſe.] Der Abgeordnete für Chemnitz, der vom Fürſten Bismarck 
mit beſonderer Zuvorkommenheit behandelte Kürſchnermeiſter Vopel, 
der u. A die Einführung der Deputation ſächſiſcher Induſtriellen 
beim Reichskanzler vermittelt hat, iſt in ſeiner Connivenz ſo weit ge⸗ 
gangen, daß er für die Erhoͤhung des Roggenzolls auf eine Mark 
geſtimmt hat, uneingedenk der bindenden Erklärungen, die er bei 
ſeiner Wahl gegen die Beſteuerung nothwendiger Lebensmittel ab⸗ 
gegeben hat. Es iſt ihm deshalb die einſtimmige Mißbilligung 


ſeitens des Vereins der Liberalen in Chemnitz ausgeſprochen, dem er 


ſein Mandat vorzugsweiſe verdankt, und wenn er dadurch ungewarnt, 


bei der dritten Leſung für höhere Getreidezölle ſtimmt, wird er ein g 


ſolennes Mißtrauensvotum zu erwarten haben. — Die Generalſynode 


der Brüder⸗Unität iſt vorige Woche in Herrnhut eröffnet und wird 
Auf derſelben find die Depu⸗ 
Den Vorfig führen 


während einiger Wochen dort tagen. 
tirten aus allen drei Unitätsprovinzen vertreten. 
Br. Edm. v. Schwelnitz als Präſes und Br. Reichel, Br. William 
Taylor und Br. Emil von Schweinitz als Vicepräſidenten. — In 
den induſtriellen Vereinen hat die neueſte Wirthſchaftspolitik mit ihren 
Ueberraſchungen die Wirkung gehabt, daß man dort ſehr nervös ge⸗ 
worden iſt. So iſt es nur zu erklären, daß z. B. in Zittau die 
Einbringung und die Annahme des Sperrgeſetzes zweimal eine foͤrm⸗ 


liche Panik hervorgerufen hat, da man ſich eingebildet hatte, auch die 
Man hält eben alles für 


Garne würden durch das Geſetz betroffen. 
möglich, und fo wurde das dortige Zollamt beſtürmt, ſofort die in 
der Zollniederlage lagernden Garne ꝛc. herauszugeben. — Bei den 
Herbſtwahlen find, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, 27 Neuwahlen 
für die zweite ſächſiſche Kammer vorzunehmen. 16 Sitze hatten die 
Conſervativen inne, 6 die Nationalliberalen, 5 die Fortſchrittspartei. 
Vorausſichtlich wird die nationalliberale Partei einen Theil ihrer Sitze 
an die Conſervativen verlieren. — Der bekannte ultra⸗conſervative 
Kammerherr von Frieſen auf Röthe hat ſich die Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen, in einer Adreſſe des conſervativen Vereins im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, die 2600 Unterſchriften gefunden haben ſoll, dem Reichs⸗ 
kanzler auseinanderzuſetzen, daß mit ſeiner Wirthſchaftsreform, ſo 
wenig wie mit dem Socialiftengefege eine Beſſerung erlangt werden 
wird, wenn er nicht eine ſittliche Wiedergeburt unſeres ganzen deut⸗ 
ſchen Volkslebens einführe und die ſittliche Weltanſchauung überall 
wieder zur Geltung bringe. Was die Partei des Kammerherrn von 


Frieſen unter ſittlicher Weltordnung verſteht, weiß man und ſehnt 


ſich nicht nach ihrer Herrſchaft. 

München, 4. Juni. [Die Delegirten⸗Conferenz deutſcher Ge⸗ 
werbefammern] iſt heute bier zuſammen getreten. 
Gewerbekammern durch 32 Delegirte vertreten. Zu 
Weidert, Billing (München) und Brehmer (Lübech) e Schulz (HOam⸗ 
burg) begründete die Denkſchrift der Hamburger Gewerbekammer, in welcher 
die Trennung der Gewerbeordnung für den Handwerksbetrieb von der⸗ 
jenigen für den Fabrikbetrieb verlangt wird. Die Conferenz ſprach ſich 
gegen Zwangsinnungen aus und befürwortete die Bildung freiwilliger 
Innungen im Sinne der geltenden Gewerbeordnung. Die von der Ham⸗ 
durger Gewerbekammer aufgeſtellten Theſen wurden als unausführbar 


abgelehnt. 5 
O eſterreich. 
4 Wien, 3. Juni. [Giskra.] Die im Beginn der Sommers 
ſalſon immer noch ſtille Schwefelſtadt Baden war heute mit politi⸗ 
ſchen und namentlich mit parlamentariſchen Capacitäten überfüllt, die 


dem dort in ſeiner Villa verſtorbenen Geheimrathe Dr. Giskra die Bi 
letzte Ehre erwieſen, als er in dem friedlichen Dörſchen St. Helena, 


unweit des Einganges in das herrliche Helenenthal, dieſen fchönften 
Schmuck des Curortes, zur ewigen Ruhe beſtattet ward. Wenn der 
Dahingeſchiedene in unſerem parlamentariſchen Leben eine hervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt, fo dankt er das weder der Fülle ſeines Wiſſens, 


noch der Schärfe feiner Logik; auch hat er ſich niemals als ſchlags⸗ F 


; 


Se. Majeſtät wollte fich ſchnell umwenden, um 


C.“ n 
ſchreibt: Die faſt verſchollene Frage der „parlamentariſchen Strafe 
gewalt“ wird plotzlich von gouvernementaler Seite wieder in den 


N 


Der Wink 


] S. M. Panzer⸗Corvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 


7. in den Hafen von Colon ein, verließ denſelben am 12., ankerte % 


Brau 4. Juli. [Die Lehrerverſammlung!] nahm heute 7 
einſtimmig folgende Reſolutionen an: 1) Der Religions⸗Unterricht darf der 
Schule, wenn dieſe ihren Zweck erreichen ſoll, nicht entzogen werden, 2) die 
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In derſelben find 15 
Vorſizenden Wr 1 


Br. Seele, und Letztere ſahen das tauſendjährige Reich im Anzug. 
w Morgenroth bringt oft Abendkotb“. 


ßen Rath 


5 5 leuchten. 
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Aber er ſprach mit einer zündenden Beredtſamkeit, mit jenem vollen 
Bruſttone der Ueberzeugung, mit jenem ergreifenden Pathos, wodurch 
in gleicher Weiſe, meines Wiſſens, nur noch Blum die Menge zu 
entflammen und hinzureißen verſtand. Denken Sie ſich dieſen Vor⸗ 
theil noch unterſtützt durch eine imponirende Geſtalt, einen Kop 
mit hoher Denkerſtirne, ein leichtes und gefälliges Mienen⸗ 
und Geberdenſpiel; ziehen Sie auch die größere Empfäng⸗ 
lichkeit des Südens für ſolche mehr äußerlichen Vorzüge mit in 
Betracht und Sie werden die ungeheueren Erfolge eines Mannes be⸗ 


greifen, deſſen Reden denn doch hinterdrein den kritiſchen Leſer ziemlich 


kühl ließen. Es ſteckte etwas von der Sturm- und Drangperiode der 
Märztage in dem Verſtorbenen, und auch jene Welle der Volksgunſt, 
die ihn 1868 bis auf den Miniſterſitz emportrug, war noch wie von 
einem leiſen Windhauche des 48er Geiſtes aufgewühlt. Deshalb iſt 
mit Giskra über ſein jähes Aufſteigen während der 60er Jahre nicht zu 
rechten, und ich wäre der Letzte, die kritiſche Sonde anzulegen, was 
dabei eigenes Verdienſt, was bloßes Glück geweſen. Der Mann und 
ſein Geſchick waren eben aus einem Guſſe, das genügte. Aber — 
ſo viel muß man auch an dem offenen Grabe ſagen können, wenn 
Der, den ſie darin betten, als hiſtoriſche Perſönlichkeit markirt — 
nicht eine Wandlung der wetterwendiſchen aura popularis war. 
die dann den nicht ſo Gefeierten während der folgenden achten Decade 
des Jahrhunderts verurtheilte, den eigenen Ruhm zu überleben und 
nur noch als Schatten ſeiner ſelbſt, in den kräftigſten Mannesjahren 
unter uns zu wandeln, in peinlichſter und doch ganz vergeblich⸗krampf⸗ 
hafteſter Weiſe bemüht, durch Oppoſition an allen Ecken und Enden 
ſeinen Ruf wiederherzuſtellen. Die Menge, die inſtinetmäßig an 
Giskra feſthielt, ohne ſich durch irgend ein kaltverſtändiges Raiſonne⸗ 
ment an ihrem Idole irre machen zu laſſen, ließ den Mann, den ſie 
vergöttert, nicht minder glatt zu Boden fallen, als der alte 48er unter 


die „Gründer“ ging. In dieſer Nemeſis liegt eine tiefe Gerechtigkeit. 


Giskra's Kraft, Giskra's Nimbus, Alles, was Giskra geiſtig beſaß und 
repräſentirte, lag in feiner Popularität: und von dem Elemente, aus 
dem er dieſe ſog, ſchied er für immer, als er nur noch nach Syndicats⸗ 
gewinnen und einträglichen Verwaltungsraths⸗Sinecuren haſchte. Des 
Ritters von Ponteuxin begeiſterter Verehrer, der allein bei dem 
wunderbaren Bau der Lemberg-Czernowitzer Bahn 100,000 Fl. 
profitirt, mochte ja in der „guten Geſellſchaft“ ganz unantaſtbar 
daſtehen; der ſympathiſche Herzenszug zwiſchen Giskra und dem „Volke“ 
war abgeſchnitten, als wenn man in einer elektriſchen Batterie den 
Leitungsdrath aushebt — fo wenig wie früher durch feine Feinde 
und Tadler, ließ die Menge ſich jetzt durch feine Verehrer eines 
Beſſern belehren. Die Welle, deren heiß brennender Giſcht ihn empor⸗ 
ſchnellt, zog ſich zurück, ſo daß der Fall kaum weniger jäh als der 
Aufſtieg war. Wie eigenthümlich der Vorwurf auch in dem Munde 
eines k. k. Staatsverwalters lautet, das Volk fühlte fo wie Graf 
Lamezan in dem Plaidoyer gegen Ofenheim von Giskra ſprach: 
„Männer, die nicht Herolde des Volkes im Kampfe für die Freiheit 
waren, und die heute aus Paläſten auf die Menge hinabſchauen.“ 
Der Gerbersſohn aus Mähriſch⸗Trübau, der — wie er ſelbſt ſagte 


3 „oft ſeine Stiefel nicht doppeln laſſen konnte und tagelang keinen 


warmen Löffel im Leibe hatte“, elektriſirte die Maſſe. Der Geheim⸗ 
rath Ere., der — um feine Kinder nicht ohne Obdach zu laſſen — 


* aus Gründergewinnen ein Stadtpalais, ein Vorſtadt⸗Zinshaus und 


eine Villa erwarb, war dem Volke längſt vollkommen gleichgiltig 
geworden. 


Schweiz. 


+ Zürich, 1. Juni. 


rich. — Zur Einführung des Referendums in Genf. — 
Wiederauffriſchung des Bisthums Baſel. — Zur religiöſen 
Toleranz.] Das franzöfifhe Project eines Zollbundes, welchen 
wenigſtens die Kleinſtaaten Belgien, Holland und die Schweiz mit 
Frankreich eingehen follten, findet hier zu Lande keinen Anklang, trotz 
deer verſchäften Zollabſperrung der großen Nachbarn; die politiſche Un⸗ 
abhängigkeit bleibt doch die Hauptſache und man ſcheut ſich vor dem 
geplanten großen Fangnetz. — Der Bundesrath erläßt eine Warnung 
vor der Auswanderung nach Venezuela, deſſen Klima ſich durchaus 
nicht empfehle. — Als vor zehn Jahren die Verfaſſung des Cantons 
Zürich demokratiſch, mit eingeſprengten ſocialiſtiſchen Adern, revidirt 
wurde, waren die Demokraten und die Socialiſten ein Herz und eine 
Aber 
b Weil die Demokraten nicht 
durch Dick und Dünn der ſocialiſtiſchen Utopien mitgehen wollten, fo 
iſt zwiſchen ihnen und den früheren Freunden licherloher Krieg aus⸗ 
gebrochen, welchem es auch an der Würze der Perſönlichkeiten, die 
man ſich einander ins Geſicht ſchleudert, nicht gebricht. — Die Genfer 
haben ſich nun auch die Volksgeſetzgebung zugelegt; ſie nahmen mit 
8667 gegen 2441 Stimmen eine Vorlage zur Einführung des Re⸗ 
ferendums an. Eben ſo haben ſie die Vorlage über Vermehrung der 
Stimmplätze von 3 auf 24 genehmigt, obgleich die bisher herrſchenden 
Liberalradicalen davon abmahnten, damit nicht die Bürger von den 
ariſtokratiſchen Grundbeſitzern und den Geiſtlichen beeinflußt wür⸗ 
Humorreich iſt, daß die Beſtandtheile der jetzt im Gro— 
die Mehrheit beſitzenden Coalition: Demokraten, 
Ariſtokraten und Ultramontane, ſich ſämmtlich „Demokraten“ nennen. 
— In Solothurn tagten die ſieben Stände des Bisthums Baſel. 
Die fünf liberalen erklärten ſich geneigt zur Auffriſchung des Bis⸗ 
thums, nur Lachat und ſein Kanzler Duret müßten durchaus abgeſetzt 


den. 


bleiben; dieſe Grundlage wollte aber Luzern und Zug noch nicht ein⸗ 
Die Zinſen des Lindner'ſchen Vermächtniſſes wurden unter 
die Stände nach Maßgabe der Zahl ihrer katholiſchen Bevölkerung 


vertheilt. Das ſeit ſechs Jahren in den Schränken des biſchöflichen 


0 3 Palaſtes eingeſchloſſene Weißzeug ſoll endlich verkauft und der Erlös 


zinstragend gemacht werden. Die Bibliothek, das Archiv, die Para: 
mente ꝛc. bleiben beiſammen in Verwahrung unter der Aufſicht des 
Vororts Solothurn. — Die Zürcher „Freitagsztg.“ ſchreibt: „Die 


| je Katholiken find gleich parat, über Religionsfrevel zu zetern, wenn ein 


Proteſtant über den Papſt oder einen katholiſchen Heiligen ſich einen 
Witz erlaubt; dagegen ſollen die Reformirten es ruhig hinnehmen, daß 
von katholiſchen Fanatikern. z. B. in St. Galliſchen Gemeinden, unter 
der Schuljugend Bücher verbreitet werden, in denen Luther und 
Zwingli als feiſte Höllenbraten abgebildet find, die der Teufel im Be: 
griffe ſteht, auf ſeine Hörner zu ſpießen.“ 

en. 

Meſſina, 29. Mai. [Ueber den Ausbruch des Aetnal meldet 
ein hieſiger Berichterſtatter Folgendes: 
nordweſtlichen Abhang in der Höhe zwiſchen Bronte und Randazzo aus, 
dichte Rauchwolken umhüllten den rieſigen Koloß, in deſſen Innerem die 
entfeſſelten Geiſter raſten. Ringsumher bis Taormina und Catania dröhnte 
der Boden, und ein unaufhürliches Rollen wie der Donner eines unter⸗ 
irdiſchen Gewitters verſetzte die Einwohner der ganzen Gegend in Aufregung 


„Am 26. d. brach der Berg am 


und Schrecken. Am Abend des 27. öffneten ſich am Abhange des Berges 
egen Piedimonte, alſo mehr nordöstlich, zwei neue Krater, die ihre Flammen: 
faulen bis hoch in die Luft hineintrieben. In der Nacht vom 27. auf den 


f K 
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fertiger Debateur erwieſen, vielmehr trugen alle feine Reden den] 28. begann der Berg aus den berſchiedenen Oeffnungen furchtbare Aschen⸗ 
Stempel der ſorgfältig vorbereiteten akademiſchen Vorträge an ſich. maſſen anszumerien, welche verderbenſchwanger bon dem frichen Südwest 


ch nicht um ihrentwillen die Geſammtintereſſen des Landes ſchädigen 
[Bas RR eines Bollbunbes könne. „Meine Rolle, ſo ſchloß der Miniſter, iſt eine undankbare 
— Streit zwiſchen Demokraten 1355 Soclaliſten in 34: und ſchwierige. Ich fühle die ganze Schwere der Verantwortlichkeit, 


— ö 
a 


28, 


winde getrieben, über die Fluren des oͤſtlichen Geländes von Sicilien hin: 
zogen und mit einem feinen metalliſchen Staube die ganze Gegend bis nach 
Meſſina und über den Meerbuſen von Givia auch noch Calabrien bedeckten. 
Die niederfallende Aſchenſchicht, die hier in Meſſina kaum 2 Linien betrug, 
war in Taormina bis zu einer Höhe von 2 Zoll, in Randazzo und . 
gloſſa bis zu 2 Fuß niedergefallen. Aus letzteren Orten fingen die Ein⸗ 
wohner ſchon an mit Hab und Gut zu fliehen, aus Furcht, daß die 
ſchwarzen Aſchenwolken noch größere Aſchenmengen herunter: 
ſenden, und die Städtchen beigralben könnten. Den 28. 
über ſah man von Taormina nichts dom Berge, welcher in 
dunkle Wolken gehüllt war, und kaum vermochte die Sonne durch die 
die Luft erfüllenden Aſchentheilchen ein mattes Licht auf die Erde zu werfen. 
Am 28., Abends gegen 9 Uhr, klärte ſich plotzlich der Berg, und ein präch⸗ 
tiger Blick eröffnete ſich den in Taormina weilenden Zuſchauern, die von 
Meſſina und Catania dahingeſtrömt waren. Von den zwei Oeffnungen, 
welche ſich am 27. Abends gebildet hatten, war nur noch eine in Thätig⸗ 
keit, welche in ununterbrochener Folge hohe Feuerſäulen ausſtieß; an dem 
Punkt der erſten Eruption an ſich drei Krater gebildet, von denen der 
mittelſte in furchtbarer Wuth zu toben ſchien, während der obere und der 
untere weniger bedeutend erſchienen. Der Ausbruch ſcheint ſich alſo in 
aller ſeiner Kraft dortbin gewandt zu haben, und man glaubte in dem 
Wiederſcheine am Horizont ſchon erkennen zu können, wie der Lavaſtrom, 
den man von Taormina nicht ſehen konnte, ſich nach unten hin, den Ab⸗ 
ang des Berges hinunter, bewegte. Heute, den 29. Morgens, war der 
erg wieder in dichte Rauchwolken gehüllt, und es war unmoglich, Näheres 
zu erforſchen. Das Donnern, Raſſeln und Stöhnen, welches am 24. Abends 
zu furchtbarer Gewalt angewachſen war, dauerte, wenn auch in etwas ver: 
ringertem Maßſtabe, fort, und Alles gab noch zu erkennen, daß die Eruption 
in voller Thätigkeit ſei. Der Aſchenregen hatte etwas nachgelaſſen und 
wird wohl fortwährend ſchwächer werden, da ſolcher bekanntermaßen ſtets 
die erſte Periode eines Ausbruchs bildet, welchem ſodann als zweiter der 
Lavaausfluß in ſeiner ganzen großartigen Gewalt folgt.“ 
rankreich. 

O Paris, 2. Juni. [Der Handeld-Minifter und die 
Schutzzoͤllner in Lille. — Jules Simon in Lyon. — Der 
„Figaro“ lobt die Jeſuiten. — Perſonalien. — Milt: 
täriſches. — Zur Kunſt. — Schlechte Witterung. — Par⸗ 
lamentariſches.] In Lille, der Hauptſtadt des Norddepartements 
und dem Hauptſitze der ſchutzzöllneriſchen Propaganda, die gegenwärtig 
in Frankreich mit ſo großer Energie betrieben wird, feiert man in 
dieſer Woche ein landwirthſchaftliches Feſt. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben den Handels- und Ackerbauminiſter Tirard dazu eingeladen und 
dieſer iſt der Einladung nachgekommen, obgleich er darauf gefaßt ſein 
mußte, daß man ſeinen freihändleriſchen Ueberzeugungen ſtark zuſetzen 
werde. In der That, während der zwei Tage ſeines Aufenthalts (er 
iſt vorgeſtern Mittag in Lille eingetroffen) hat er eine anſehnliche Zahl von 
Reden anhören müſſen, welche von der Regierung wirkſamen Schutz für die 
einheimiſche Induſtrie verlangten. Die Stellung des Miniſters war allen 
dieſen Kundgebungen gegenüber keine angenehme; man muß ihm aber 
nachſagen, daß er ſich mit Geſchick aus einer ſchwierigen Lage ge⸗ 
zogen. In kluger und ſchonender Weiſe hat er den Protectioniſten 
in Lille begreiflich zu machen gewußt, daß die Regierung nicht für die 
Wünſche derſelben einſtehen wird, wenn die große Frage der Zoll⸗ 
tarife und Handelsverträge im Parlament zur Löſung kommen wird. 
Sehr eingehend ließ ſich Tirard über dieſe Tariffrage in einer großen 
Rede vernehmen, welche er geſtern Abend bei der Preisvertheilung 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Theaterſaale hielt. Er ſuchte 
ausführlich darzuthun, daß Frankreich aus der vor 20 Jahren zur 
Anwen dung gekommenen Politik der Handelsfreiheit außerordentliche 
Vortheile gezogen habe und daß, wenn wirklich, wte es ſich nicht 
leugnen läßt, einige Induſtriezweige und namentlich die Baum⸗ 
wollen⸗Induſtrie, unter einer ſchmerzlichen Kriſis leiden, man doch 


die auf mir laſtet, und ich bedurfte, Sie können es mir glauben, eines 
gewiſſen Muthes, um ſo zu ſprechen, wie ich geſprochen habe. Hegen 
wir Vertrauen auf die Zukunft, welche ſich ſchon aufhellt, nach den 
letzten Ausweiſen unſerer Zollregiſter zu urtheilen. Wünſchen wir 
uns Glück dazu, daß der aufſteigende Gang unſerer Steuereingänge 
uns erlaubt, die Abgaben ſtufenweiſe zu vermindern, indem wir darum 
nicht minder in den Stand geſetzt werden, unermeßliche öffentliche 
Bauten auszuführen, das Unterrichtsbudget zu verdreifachen, den Ackerbau 
zu ermuthigen und allen Ausgaben für unſere Armee und unſere Marine 
reichlich zu genügen. Vertrauen Sie auf die Regierung der Republik, 
welche, wie Sie wiſſen, die Regierung des Friedens, der Arbeit und 
der Eintracht iſt.“ Während ſo der Handelsminiſter Tirard in Lille 
ſprach (daß er nicht gerade enthuſiaſtiſchen Beifall hervorrief, braucht 
nicht geſagt zu werden), ließ ſich zur nämlichen Stunde der Senator 
und ehemalige Conſeilpräſident Jules Simon in Lyon bei einem 
Schulfeſte über die Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze vernehmen. Auch er 
war, wie es ſcheint, mit ſeinen Zuhörern nicht im Einklang; aber 
wenn Tirard ſo geſprochen, wie man es nach ſeinen bekannten 
Antecedentien erwarten mußte, ſo iſt im Gegentheil Jules Simons 
Rede darnach angethan, die politiſchen Freunde und Parteigenoſſen 
des Redners unangenehm zu berühren. Der ehemalige Miniſter⸗ 
Präſident conſtatirte, daß die religiöſen Genoſſenſchaften eine 
beträchtliche Menge von Schulen aller Art höheren und niederen 
Ranges gegründet haben, daß ſie in den letzten ſechs Jahren 
für mehr als 26 Millionen fromme Stiftungen mit Bewilligung 
des Staates empfangen haben, ungerechnet natürlich die geheimen 
Geſchenke und Subventionen, die ihnen während dieſer Zeit zu⸗ 
gefloſſen. Dann aber fuhr er fort, er ſei nicht nach Lyon gekom⸗ 
men, um die clericale Erziehung zu kritiſiren, ſondern um zu erklären: 
da die Unterrichtsfreiheit dem Clerus erlaubt habe, ſoviel zu thun, ſo 
dürfe man nicht an dieſer Freiheit rütteln, denn nach ihm konnten 
die Gegner des Clerus eben ſo viel thun, als dieſer ſelber. Natür⸗ 
lich faßt man in Lyon und Paris dieſe Aeußerungen als ein wahres 
politiſches Manifeſt auf und ſchließt daraus, daß Jules Simon im 
Senat die Ferry'ſchen Geſetze und folglich die Regieruungspolitik, die 
auf dieſen Geſetzen beruht, bekämpfen werde. Indeß bleibt der 
wirkliche Tert der Rede abzuwarten. Der „Figaro“ hat heute zu 
herabgeſetztem Preiſe eine Nummer veröffentlicht, welche die Petitions⸗ 
Propaganda der Clericalen unterſtützen ſoll und die, wie es 
heißt, in 500,000 Exemplaren abgezogen worden iſt, um überall in 
den Provinzen vertheilt zu werden. Es wird darin das Lob aller 
religiöſen Genoſſenſchaften und vorab der Jeſuiten geſungen. — Der 
Fürſt Alexander von Bulgarien, der ſeit vorgeſtern in Paris iſt, hat 
geſtern Nachmittag dem Präſidenten Jules Grévy und hierauf dem 
Miniſterpräſidenten Waddington einen Beſuch gemacht. Er wurde 
von dem deutſchen Geſchäftsträger vorgeſtellt, nicht von dem türkiſchen 
Botſchafter, da er nicht die Inveſtitur des Sultans erhalten hat. 
Heute Abend giebt Waddington dem Fürſten zu Ehren ein großes 
Diner. Am Mittwoch wird der künftige Beherrſcher der Bulgaren 
nach London abreiſen. Der Prinz von Wales iſt auch augenblicklich 
hier. Er machte geſtern Nachmittag einen Beſuch im Elyſée. — Es 
heißt, daß der General Gallifet ſtatt des Generals Aymard zum 
Gouverneur von Paris ernannt werden ſoll und General Clinchant an 
Stelle des verſtorbenen Douay Generalinſpector der Armee werden wird. 


Billot erſetzt werden. — Die Schauſpleler der Comédie Francaiſe 
ſind nach London gereiſt, wo ſie mehrere Wochen hindurch die bedeu⸗ 
tendſten Stücke ihres Repertolrs ſpielen werden. Der Director der 
Comédie, Herr Perrin, hat fie nicht begleiten können, da feine Frau 
ſehr bedenklich erkrankt if. — Die Pariſer find mit dem Pflngſtfeſte 
diesmal nicht ſonderlich zufrieden geweſen. Das Wetter war ſehr un⸗ 
freundlich und regneriſch. Die Kammern feiern, wie die große Maſſe 
des Volks, auch den Pfingſtmontag, von dem die Börfe keine Notiz 
nimmt. Morgen wird das parlamentariſche Treiben in Verſailles mit 
der Debatte über Blanqui's Wahl wieder beginnen. Der Hauptredner 
der äußerſten Linken, Clémenceau, iſt unwohl, doch heißt es, daß er 
an der Discuſſion Theil nehmen wird. 

O Paris, 3. Juni. [Jules Simon's Rede in Lyon. — 
Tirard's Rede in Lille. — Die Unterſuchung in Sachen 
des Erzbiſchofs von Aix. — Militäriſches. — Der Prinz 
von Oranien. — Wettrennen im Boulogner Gehölz. — 
Zur Kunſt.] Die Rede Jules Simon's in Lyon hat begreiflicher 
Weiſe nicht den Beifall der „République frangaiſe“, welche jedoch 
kein definitives Urtheil abgeben will, da der Wortlaut der Rede noch 
nicht genau bekannt iſt. Es ſteht dahin, ob er bekannt werden wird, 
denn bei der Verſammlung in Lyon hatte man vergeſſen, den Journa⸗ 
litten und Stenographen Tiſche und Stühle anzuweiſen. Indeſſen 
macht das Gambetta'ſche Organ darum doch ſeine Einwendungen 
gegen die allgemeine Tendenz der Rede. Jules Simon vertheidigt 
die Idee der abſoluten Unterrichtsfreiheit und er kann dieſelbe ver⸗ 
theidigen, infofern er wahrſcheinlich an fie die Idee von der voll: 
ſtändigen Trennung zwiſchen Staat und Kirche knüpft. Dieſe Idee 
wird vielleicht einmal zur Verwirklichung kommen, aber, bemerkt die 
„République“, in dieſem Augenblicke iſt fie weder von den Katholiken 
noch vom Staate angenommen. Aber wenn man noch begreift, unter 
einem gewiſſen Geſichtspunkte, daß die freie Kirche dem Staats⸗ 
unterricht Concurrenz machen könne, ſo kann man dagegen dieſe 
Concurrenz, namentlich wenn ſie in einen offenen Krieg ausartet, 
nicht von einer Kirche dulden, die auf Staatskoſten beſoldet wird. 
Jules Simon geht von abſoluten Grundſätzen aus, die er ſelber 
während ſeiner Regierung häufig genug hat aus den Augen ſetzen 
müſſen. So verliert er auch die Frage aus den Augen, welche dem: 
nächſt den Kammern geſtellt werden wird. Wie Laboulaye, glaubt er 
ſich in Amerika und wie Laboulaye erinnert er ſich nicht an die An⸗ 
maßungen der Clericalen und das Ziel, welches ſie offen verfolgen. 
Hat man etwa geträumt, daß die clericale Partei als ihr einziges 
Programm die Contrerevolution angenommen hat? Hat man ge⸗ 
träumt, daß ſie ihre Schüler lehrt, alle Einrichtungen, alle Ideen 
und Grundfäge, auf denen das neue Vaterland beruht, zu 
verabſcheuen? Iſt es ein Irrthum, zu glauben, daß der 
Syllabus, auf deſſen Lehren die ganze congreganiſtiſche Er⸗ 
ziehung beruht, mit der modernen Geſellſchaft unverträglich iſt? 
Und kann ein klarer Geiſt wie Jules Simon über dieſen Punkt noch 
den leiſeſten Zweifel hegen? „Auf alle Fälle, bemerkt die „Republique“, 
können wir Jules Simon ſagen, daß einer der bedeutendſten Urheber 
des Unterrichtsgeſetzes, ſein lieber, berühmter und betrauerter Freund 
Thiers, wie er ihn nennt, im Augenblicke ſeines Todes keine Zweifel 
hegte an der Nothwendigkeit, dem Staate alle feine Rechte zurück⸗ 
zugeben. Es wäre merkwürdig, daß Jules Simon heute in dieſem 
Punkte ſoweit hinter einem Manne zurückbliebe, der niemals für 
übertrieben radikal gegolten hat.“ Die Rede Tirard's in Lille findet 
allgemeines Lob in der Preſſe. Die Blätter ſind einſtimmig darüber, 
daß man ihre Aufrichtigkeit und Loyalität anerkennen müſſe. — Die 
Unterſuchung in Sachen des Erzbiſchofs von Aix ſcheint beendigt. 
Die Zeugenausſagen ſollen dargethan haben, daß die Aeußerungen, 
welche dieſer Prälat in ſeiner Predigt zu Chateaurenard gethan, bei 
Weitem nicht ſo beleidigend für die Regierung waren, wie in den erſten 
Berichten behauptet wurde. Es liegt alſo kein Grund zur Einleitung 
eines Proceſſes vor. — Zum General-Inſpector der Armee an Stelle 
des verſtorbenen Douay iſt nicht der General Clinchant, ſondern der 
Gouverneur von Paris, General Aymard, ernannt worden. Derſelbe 
bleibt aber zugleich in ſeiner bisherigen Stellung, welche die Blätter 
irrthümlich dem General Gallifet übertragen hatten. — Der Prinz 
von Oranien iſt in Paris nicht unbedeutend an einer Bruſtentzün⸗ 
dung erkrankt. Die letzten Bulletins melden jedoch von einer Beſſe⸗ 
rung in ſeinem Zuſtande. — Die geſtrigen Wettrennen im Boulogner 
Gehölze, welchen der Prinz und die Prinzeſſin von Wales beiwohnten, 
ſind durch einen ſonderbaren Zwiſchenfall geſtört worden. In einer 
der großen Zuſchauertribünen, die bis auf den letzten Platz gefüllt 
waren, iſt auf eine bis jetzt unerklärte Weiſe Feuer ausgebrochen. 
Glücklicherweiſe konnten alle Inſaſſen derſelben fie rechtzeitig verlaſſen. 
Da keine Löſchapparate vorhanden waren, brannte die Tribüne bis 
auf den Grund nieder. — Die geſtern gemeldete Krankheit der Frau 
Perrin, der Gemahlin des Directors der Comédie frangaiſe hat leider 
einen traurigen Ausgang genommen, Frau Perrin iſt geſtern Abend 
geſtorben. Die Leitung der Londoner Campagne des Theätre fran⸗ 
cais wird alſo wohl noch dem Schauſpieler Got, der ſie proviſoriſch 
übernommen hat, ferner übertragen bleiben. 


Provinzial-Beitung. 


bl. Breslau, 4. Juni. [Zum goldenen Hochzeitsjubi⸗ 
läum des Kaiſerpaares.] Seitens der Provinz Schleſien wird 
Ihren Kaiſerlich Königlichen Majeſtäten am 11. Juni durch eine aus 
Vertretern des Großgrundbeſitzes beziehungsweiſe der Ritterſchaft, der 
ſtädtiſchen und der Landgemeinden ſich zuſammenzuſetzende Deputation 
eine Adreſſe überreicht werden, deren Entwurf in der Sitzung des 
Provinzialausſchuſſes vom 30. Mal feſtgeſetzt und genehmigt wurde. 
Der Deputation gehören an die Herren: Herzog von Ratibor, 
Landeshauptmann der Oberlauſitz, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes 
der Provinz Schleſien von Seydewitz, Landeshauptmann von Uth⸗ 
mann, Landſchafts⸗Director Baron von Zedlitz⸗Neukirch, Ober⸗ 
Bürgermeifter Friedens burg⸗Breslau, Stadtoerordneten⸗Vorſteher 
Banquier Beyersdorff-Breslau, Oberbürgermeiſter Gobbin⸗Görltz, 
Ober⸗Bürgermeiſter Winkler⸗Neiſſe, Gutsbeſitzer All noch⸗Beigwitz, 
Amtsvorſteher Werner ⸗Städtel Leubus, Amtsvorſteher Berkhel⸗ 
mann⸗Hochkirch (Kreis Görlitz), Gutsbeſizer Stiller-Hohendorf. 
Für eine eventuell nothwendig werdende Stellvertretung wurde feitens 
des Provinzialausſchuſſes gewählt: für die dem Kreiſe der Ritterſchaft 
reſp. des Großgrundbeſitzes angehörenden Deputirten Graf v. Zed litz⸗ 
Großenbohrau, für die dem Kreiſe der ſtädtiſchen und Landgemeinden 
angehörenden Deputirten Oberbürgermeiſter Martins⸗Groß⸗Glogau 
und Amtsvorſteher Bufe⸗Deutmannsdorf. Was die in dem Entwurf 
der erwähnten Adreſſe in Ausſicht genommene Stiftung anlangt, fo 
wurde der Landeshauptmann ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes erſucht, 
Letzterem über eine dem nächſten Provinziallandtage zu machende Vor⸗ 
lage bezüglich des Zweckes und des Umfanges der Stiftung Vorſchläg 
zu unterbreiten. f 


d. [Von der . r Studirenden, welche ſich bei 
dem Commiſſarius für die fürſtbiſchöfliche Vermoͤgens⸗Verwaltung der Didcefe 


In dem Commando des 7. Corps zu Lille würde er durch den General! Breslau um Stipendien beworben haben und die nicht Theologie ſtudiren, 
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wird durch Ae eee um Rückfragen am Bewerbungs⸗ 
orte zu begegnen, bekannt gegeben, daß — abweichend von dem bisherigen 
Verfahren — ſolche Stipendien von jetzt an nur im Juli und Januar zur 
Verleihung kommen. 5 
= [Entfheidung in 4 fill ff. ds 8e Ein Kirchendiener hatte, 
wie dies an manchen Orten üblich iſt, das Geſchäft als Leichenbitter von 
ſeinem Amtsvorgänger übernommen und weiter betrieben. Weil er dieſes 
Geſchäft, welches in der Beſtellung von Leichenfuhren u. ſ. w., alſo that⸗ 
fächlich in der Vermittelung und Unterhandlung von Rechtsgeſchäften be⸗ 
ſteht, nicht zur Gewerbeſteuer angemeldet hatte, war er wegen Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Contravention in Anklagezuſtand verſetzt worden. Der Leichenbitter 
machte hiergegen den Einwand geltend, daß die von ihm ausgeübte Thätig⸗ 
keit nur in Handlungen beſtanden habe, welche nur den Charakter mecha⸗ 
niſcher Botendienſte hätten, daß er deshalb zur Gewerbeſteuer nicht heran⸗ 
gezogen werden dürfe und aus dieſem Grunde feine Anmeldung zur Ge⸗ 
werbeſteuer nicht erforderlich geweſen wäre. Das betr. Appellationsgericht 
bat denn auch dieſen Einwurf gelten laſſen und den Angeſchuldigten von 
Strafe und Koſten freigeſprochen und das gegen dieſes Erkenntniß eingelegte 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde iſt vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen 
worden. 
—r. Breslauer Statiſtik. Im Auftrage des Magiſtrats der königl. 
aupt⸗ und Nefidenzitadt Breslau a vom ſtädtiſchen 
atiſtiſchen Bureau. Breslau. Verlag von E. Morgenſtern. — Der 
nhalt des ſoeben erſchienenen erſten Heftes der vierten Serie beſteht aus 
einer Zuſammenſtellung der Wochenberichte des Jabres 1878. Wenn die⸗ 
ſelben auch weſentliche Veränderungen in der Form, gegenüber den Be⸗ 
richten des Vorjahres, nicht erfahren baben, ſo iſt doch hervorzuheben, daß 
bei den Wanderungen der Bevölkerung zu der früheren Eintheilung nach 
Einzelperſonen und Familien eine Specialifirung nach Berufsklaſſen hinzu: 
getreten iſt. Nächſtdem fand auch in hygieniſcher Richtung eine Vervoll⸗ 
ſtändigung ſtatt, indem im Anſchluß an die Veröffentlichung der Aufnahmen 
der zymotiſchen Krankheiten im Allerheiligen⸗Hoſpital und Wenzel⸗Hanke⸗ 
ga Krankenhauſe auch die Anzahl der an acuten Lungenleiden erkrankten 

erſonen verzeichnet worden iſt. Dem Hefte iſt eine Ueberſicht der Wochen⸗ 
ſterblichkeits⸗Ziffern von 18 großen Städten beigefügt und für die Wochen⸗ 
ſterblichkeits⸗ Berechnung von Breslau die Seelenzahl von 267,000 (incl. 
circa 5000 Militär⸗Perſonen) angenommen. f 


e Pitſchen, 4. Juni. [Goldene Hochzeit. — Kirchen⸗Reno⸗ 
vation. — Königsf chießen.] Geſtern wurde das Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Thielſche Ehepaar von hier an feinem goldenen Hochzeitsfeſte in 
der evangeliſchen Kirche feierlich eingeſegnet. Die Gemeinde betheiligte ſich 
ſehr zahlreich an dieſer ſeltenen Feier. — Die Sammlungen zur Renovation 
der evangeliſchen Kirche dauern noch immer fort; ſo fand, wie zu jedem 

eſte, auch diesmal am erſten Feiertage eine duet an den Kirchthüren ftatt. 

enn übrigens die Opferwilligkeit für dieſen Zweck nach und nach erlahmen 
111 ſo wäre es kein Wunder; dauern doch die 1 lange Jahre 

indurch, und wird trotzdem das angeſammelte Capital bereits die Höhe 
von 25,000 Mark erreicht hat, aus unerfindlichen Gründen mit dem Be⸗ 
ginn der ſehr nothwendigen Renovation noch immer gezögert. — Bei dem 
pe bier abgehaltenen Königsſchießen erlangte Herr Schuhmachermeiſter 

ergmann sen. durch den beſten Schuß die Königswürde und damit 
zugleich, da er bereits das dritte Mal Schützenkönig wird, ſeitens der Gilde 
das goldene Ebrenkreuz. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Negulativ 
vom 29. Mai 1879 zu dem Geſetze, betreffend die Be⸗ 
fähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, 
vom 11. März 1 Heft ir 

Auf Grund des 8 15 des Geſetzes, betreffend die Befähigung für den 
en . vom 11. Marz 1879, wird Nachſtehendes 
Be: des Geſuch eines Gexichts⸗Referendarius um Ernennung zum 
Regierungs⸗Referendarius nach § 4 des Geſetzes vom 11. März 1879 iſt bei 
dem diegierungs⸗Präſidenten (Landdroſten, Präſidenten der Finanz⸗Direction 
in t in deſſen Bezirk der Referendarius beſchäftigt werden will, 
einzureichen. - 

§ 2. Dem Geſuche find beizufügen: 1) das Zeugniß über die Ablegung 
der erſten juriſtiſchen Prüfung, 2) das Zeugniß des mit der allgemeinen 
e dan und Leitung des Vorbereitungsdienſtes bei den Gerichts⸗ 
behörden beauftragten Gerichtspräſidenten über die erfolgte vorſchriftsmäßige 
Vorbereitung während des mindeſtens zweijährigen Dienſtes bei den Ge⸗ 
richtsbehörden, 3) das 1 über die Militärverbältniſſe, 4) das Um: 
verſitäts⸗Abgangszeugniß oder 1 e Zeugniſſe zum Nachweiſe des nach 
§ V des Geſetzes vom 11. März 1879 erforderlichen Univerſitätsſtudiums 
der at en, ſofern nicht die nach § 14, Abſatz 1 g. a. O. bis 
zum 1. Januar 1882 zuläſſige Dispenſation der Miniſter des Innern und 
der Finanzen nachgeſucht wird. Das Studium der Staatswiſſenſchaften im 
Sinne des § 1 des Geſetzes umfaßt die Volks⸗ und Staatswirthſchaftslebre 
National⸗Oekonomie und Finanzwiſſenſchaft), ſowie das Staats⸗ und Ver: 
waltungsrecht, 5) ein in deutſcher Sprache abgefaßter Lebenslauf. Das 
Geſuch und der demſelben beizufügende Lebenslauf iſt von dem Referen⸗ 
daxius eigenhändig zu ſchreiben. Die Web enn der Zeugniſſe zu 3 und 
4 kann durch die Bezugnahme auf die bei den Gerichtsbehörden geführten 
* des Reſerendarius erſetzt werden. 

„Sofern die im § 2 bezeichneten Zeugniſſe und die über den Re⸗ 
ferendarius bei den Gerichtsbehörden geführten, von letzteren zu erbittenden 
Perſonalacten die Erfüllung der geſetzlichen Anforderungen nachweiſen, er⸗ 
folgt die Ernennung des Antragſtellers zum Regierungs⸗Referendarius und 
die Verpflichtung deſſelben unter Hinweiſung a den bereits geleiſteten 
Dienſteid. Die Ablehnung des Geſuchs für den betreffenden Bezirk kann 
erfolgen, weun wegen Ueberfüllung deſſelben mit Referendarien eine aus⸗ 
reichende Beſchaftigung und zweckmäßige Ausbildung des Antragſtellers ſich 
nicht erwarten läßt. 

4. Wenn ein Referendarius während des Vorbereitungsdienſtes in 
den Bezirk einer anderen baer 90 2c. verſetzt zu werden wünſcht, hat er 
ſein an den Praſidenten dieſer Regierung ꝛc. zu richtendes Geſuch dem 
Präſidenten derjenigen G der 6 %., in deren Wert er beſchäftigt wird, 
einzureichen. Erklärt ſich der Erſtere mit dem ihm zu übermittelnden Ge⸗ 
ſuche einverſtanden, ſo iſt der Referendarius von dem Letzteren, ohne daß 
es einer Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen bedarf, 
de rain: gemeine Beaufſichtigung und Leitung des Worb 

85. Die a A 1 eitung des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes liegt dem Regierungs Präſidenten ꝛc. ob, welcher dafür zu 25 5 
bat, daß die Ausbildung der Referendare nach einem zweckmäßig geordneten 
Plane erfolge. Im Anfange 15 Monats Januar iſt den Miniſtern des 

unern und der Finanzen ein Na einzureichen, in welchem die ein⸗ 
zelnen Referendare unter kurzer Angabe des Ganges der Vorbereitung auf⸗ 


zuführen ſind. 8 8 

86. Die befondere Beaufſichtigung und Leitung des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes liegt den Vorſtänden der Behörden, welchen die Referendare pa 
Diefelben haben zugleich mit der 


Beſchäftigung überwieſen werden, ob. \ 
SDeenbigung dieſer Veſchaftizung dem Negierungs-PBräfidenten ꝛc. ein 
eugniß über das dienstliche und außerdienſtliche Verhalten, ſowie über die 
iſtungen des Neferendarius und über die in denſelben bervorgetretenen 
17 zu übermitteln. Das Zeugniß iſt den Referendaren nicht auszu⸗ 
digen. 
$ 7. Die mit der Leitung des Vorbereitungsdienſtes beauftragten Pers 
Nasd werden dor Allem beachten, daß die wiſſenſchaftliche und Drake 
usbildung der Referendare der ausſchlie ie weck des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes iſt, demgemäß alſo eine jede, durch dieſen Jweck nicht gerechtfertigte, 
auf Aushilfe oder Erleichterung der Beamten gerichtete Thätigkeit der Refe⸗ 
dendare zu vermeiden iſt. Die Präfiventen der Regierungen ꝛc. und die 
ivectoren der Bezirksverwaltungsgerichte werden ferner dafür Sorge tragen, 
daß die Referendare regelmäßig an den Sitzungen dieſer Behörden theil⸗ 
% men, die von ihnen bearbeiteten Sachen mündlich vortragen und ihre 
Nicht in freier Rede entwickeln. den 
$8. Wird ein Referendarius zur commiſſariſchen Verwaltung eines 
Landraths⸗Amtes berwendet oder mit der Vertretung des Vorſtandes einer 
Stadtgemeinde beauftragt, jo iſt dieſe Beſchäftigung zunachſt auf die ent: 
Piachenden, ‚Beige des Vorbereitungsdienſtes in Anrechnung zu bringen. 
tejelbe darf jedoch wider den Willen des Referendarius nicht jo weit aus⸗ 
gedehnt werden, daß demſelben dadurch die Möglichkeit genommen wird, 
dlenſtbend deß borgeichriebenen zweijährigen Zeitraumes den Vorbereitungs⸗ 
zu beendigen. { 
dend. 9. Der Vorbereitungsdienſt beginnt mit der Delbäftigung des Refe⸗ 
rendarius Regierung . Finanz⸗Direction in Hanno⸗ 


8 bei einer 
ver). Die Beſchäftigung bei diefen Behörden hat im Ganzen mindeſtens 
* end eines fünfzehnmonatlichen Zeitraumes zu erfolgen. Nach einer 
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Amtmann in den hohenzollerſchen Landen oder Amtmann in dem vor⸗ 
maligen Herzogthum Naſſau) und bei dem Vorſtande einer Stadtgemeinde 
während eines Zeitraumes von mindeſtens neun Monaten zu beſchäftigen. 
Die Beſchäftigung bei dem Vorſtande einer Stadtgemeinde, welche einen 
Zeitraum von mindeſtens drei Monaten zu umfaſſen hat, kann mit der Be⸗ 
ſchäftigung bei dem Landrathe ꝛc. verbunden werden. Die Dauer der letz⸗ 
teren beträgt mindeſtens ſechs Monate. Die Beſtimmung des Landraths 
(Kreis: und Amtshauptmanns ꝛc.), ſowie des Vorſtandes einer Stadt: 
gemeinde erfolgt durch den Regierungs⸗Präſidenten ꝛc. Mit dem Vorberei⸗ 
tungs dienſt bei einer Regierung (Landdroſtei, Finanz⸗Direction in Hannover 
iſt die Beſchäftigung bei einem Bezirksverwaltungsgerichte während eines 
Zeitraums von mindeſtens drei Monaten zu verbinden. 

§ 10. Die Beſchäftigung bei dem Bezirksverwaltungsgerichte muß zu 
dem Ziele gelangen, daß der Referendarius aus ſchwierigen Proceßacten 


eine Proberelation liefert, welche von dem Director des Gerichts für probe⸗ 
1 erklärt wird. Die Proberelation muß eine vollſtändige Darſtellung 
des Sach⸗ und Rechtsverhältniſſes, ein begründetes Gutachten und einen 


Urtheilsentwurf enthalten. Am Schluß der Arbeit hat der Referendarius 
die Verſicherung abzugeben, daß er dieſelbe ſelbſtſtändig angefertigt habe. 

$ 11. Sofern eine Gelegenheit zu einer geeigneten Beſchäftigung des 
Referendarius bei dem Vorſtande einer Stadtgemeinde nicht vorhanden iſt, 
kann von derſelben unter Zuſtimmung der Miniſter des Innern und der 
Finanzen Abſtand genommen werden. Mit Genehmigung derſelben Miniſter 
darf ausnahmsweiſe der Vorbereitungsdienſt ftatt bei einer Regierung bei 
en Landrathe und bei dem Vorſtande einer Stadtgemeinde ($ 9, Abſatz 2) 
eginnen. h i 3 

$ 12. Behufs Ausbildung in Domänenverwaltungs⸗Angelegenheiten ift 
der Referendarius bei der Finanzabtheilung einer derjenigen Regierungen, 
in deren Bezirk größere Domänengüter vorhanden find, oder bei der Finanz: 
Direction in Hannover während eines Zeitraumes von mindeſtens drei 
Monaten zu beſchäftigen. Zu dieſem Zwecke, ſowie behufs Beſchäftigung 
bei einem Bezirksverwaltungsgerichte oder in einem Geſchäftszweige, für den 
die Behörde, bei welcher der Referendarius angenommen iſt, eine genügende 
Gelegenheit zur Ausbildung nicht darbietet, kann derſelbe auf ſeinen Wunſch 
vorübergehend und ohne daß es einer Verſetzung nach 8 4 bedarf, einer 
anderen Re Big zc. zur Ausbildung überwieſen werden. 

§ 13. Der Referendarius hat ein Geſchäftsverzeichniß zu führen, in 
welchem eine Ueberſicht ſeiner Thätigkeit unter Hervorhebung der einzelnen 
bedeutenderen Geſchäfte zu geben iſt. Daſſelbe iſt allmonatlich dem mit der 
beſonderen Leitung des Vorbereitungsdienſtes betrauten Beamten zu über⸗ 
geben und von dieſem zum Zeichen genommener Einſicht mit einem Ver⸗ 
merke zu verſehen. ; 

§ 14. Das Geſuch um Zulaſſung zur großen Staatsprüfung ift an 
den Regierungs⸗Präſidenten ꝛc. zu richten. In dem Geſuche iſt nachzu⸗ 
weiſen, daß der Referendarius ſeiner Militärpflicht genügt habe oder vom 
Militärdienſte ganz oder theilweiſe befreit ſei. Dem Geſuche iſt das Geſchäfts⸗ 
Verzeichniß beizufügen. 

15. Die Zeit, während welcher ein Referendarius infolge von Krank⸗ 
heit, Beurlaubung, Einziehung zu militärifhen Dienſtleiſtungen oder aus 
anderen Gründen dem Vorbereitungsdienſte entzogen war, iſt auf die vor⸗ 

eſchriebene Zeit in Anrechnung zu bringen, inſoweit dieſelbe während eines 

Jabres den Paar von ſechs Wochen nicht überſteigt. War der Referen⸗ 
darius über ſechs Wochen während eines Jahres dem Vorbereitungsdienſte 
entzogen, fo kann eine Anrechnung der überſchießenden 155 nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen erfolgen. 

16. Wenn die Prüfung des Geſuchs um Zulaſſung zur großen 
Staatsprüfung ergiebt, daß der Referendarius den geſetzlichen und regle⸗ 
mentariſchen Vorſchriften genügt hat, 1 iſt über die Zulaſſung unter An⸗ 
gabe ſeiner Beſchäftigung in den einzelnen Abſchnitten des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes von dem Regierungs⸗Präſidenten ꝛc. unter Beifügung einer 3 5 
lichen Aeußerung darüber, ob der Referendarius auf Grund der beigebrachten 
Zeugniſſe und nach dem eigenen pflichtmäßigen Ermeſſen des Präſidenten ꝛc. 
ur Ablegung der Prüfung für vorbereitet zu erachten ſei, ſowie unter 

ae nn der Dienftacten an die Minifter des Innern und der Finanzen 

zu berichten. 

$ 17. Der Auftrag zur großen Staatsprüfung wird von den Miniftern 
des Innern und der Finanzen der „Prüfungscommiſſion für höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte” ertheilt. 

§ 18. Die Prüfungscommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte beſteht 
aus einem vom Könige auf Vorſchlag des Staats⸗Miniſteriums ernannten 
Präſidenten und vier auf Vorſchlag der Miniſter des Innern und der 
Finanzen vom Staats⸗Miniſterium ernannten Mitgliedern. 

§ 19. Die ſchriftliche Prüfung hat zwei Arbeiten über Aufgaben aus 
dem Gebiete des Staats⸗ und Verwaltungsrechts bezw. der Volks⸗ und 
Staatswirttzſchaftslehre zum Gegenſtande. 

§ 20. Der Präſident der Prüfungscommiſſion hat dem zur Prüfung 
zugelaſſenen Referendarius die Aufgaben zu den beiden wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten mitzutheilen. Jede dieſer Arbeiten iſt binnen einer ſechswöchent⸗ 
lichen Friſt abzuliefern, welche 115 aus erheblichen Gründen vom Praſi⸗ 
denten bis zu zwei Monaten erſtreckt werden kann. Am Schluſſe der Ar⸗ 
beiten hat der Referendarius die Verſicherung abzugeben, daß er dieſelben 
ſelbſtſtändig angefertigt habe. l 

§ 21. Werden beide ſchriftlichen Arbeiten für ungenügend erachtet, jo 
iſt der Referendarius auf gutachtlichen Bericht der Prüſungscommiſſion von 
den Miniſtern des Innern und der Finanzen behufs befierer Vorbereitung 
an eine Regierung ꝛc. auf die Dauer von ſechs bis neun Monaten zurück⸗ 
zuweiſen. Wird nur eine Arbeit für ungenügend erachtet, ſo iſt dem Refe⸗ 
rendarius, jedoch im Laufe derſelben Prüfung nur einmal, eine Aufgabe zu 
einer neuen Arbeit zu ertheilen. Gelingt dieſe Arbeit nicht, ſo tritt ebenfalls 
die vorerwähnte Zurückweiſung an eine Regierung x. ein. 

22. Mit der mündlichen Prüfung iſt ein freier Vortrag aus Acten 
zu verbinden, welche dem Referendarius drei Tage vor dem Termine zu⸗ 
geſtellt werden. Die Prüfung iſt nicht öffentlich, jedoch ift die Beiwohnung 
derſelben den Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums, ſowie den Directoren 
und Räthen der Miniſterien geſtattet. ; 

§ 23. Zu einem Prüfungstermine können mehrere, jedoch nicht über 
vier Referendare vorgeladen werden. x h j 

24. Die Frage, ob die Prüfung beftanden fei, und im Bejahungsfalle, 
ob dieſelbe „ausreichend“, „gut“ oder „mit Auszeichnung“ beſtanden ſei, 
wird durch Stimmenmehrheit, und zwar nach dem Geſammtergebniſſe der 
ſchriftlichen und mündlichen Prüfung entſchieden. 

§ 25. Die Prüfungs⸗Commiſſion für höhere Verwaltungsbeamte hat 
über die Erledigung der ihr ertheilten Aufträge den Miniſtern des Innern 
und der Finanzen zu berichten. Referendare, welche die Prüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben, ſind auf mindeſtens ſechs Monate behufs beſſerer Vorberei⸗ 
tung an eine Regierung ꝛc. zurückzuweiſen. f 

8 26. Es iſt eine einmalige Wiederholung der großen Staatsprüfung 
geſtattet, deren Erfolglosigkeit den Ausſchluß vom höheren Verwaltungsdienſte 


bewirkt. h 
zu wiederholenden Prüfung kann beſchloſſen 


$ 27. Für den Fall der N rüfu ? 
werden, daß die wiederholte Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten, bezw. 


einer oder der anderen derſelben nicht zu fordern ſei. ‘ 

§ 28. Der Praͤſident der Prüfungs⸗Commiſſion hat im Anfange eines 
jeden Jahres über die im verfloſſenen Jahre vorgenommenen Prüfungen 
und deren Ergebniß einen Generalbericht zu erſtatten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 4. Juni. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Phi: 
lippopel: Das Regierungsdirectorium iſt ſeit geſtern conſtituirt und 
hat bereits ſeine erſte Sitzung gehalten. Daſſelbe iſt, wie folgt, zu⸗ 
ſammengeſetzt: Generalſecretär Kerſtovich Gavril Effendi Inneres, 
General Vitalis Krieg, Schmidt Finanzen, Vilcovich Ackerbau, Handel 
und öffentliche Arbeiten, Greezef Unterricht, Keßjokoff, der Bruder des 
Commandanten der Miliz von Bulgarien, Juſtiz. Von Seiten der 
Pforte werden Schwierigkeiten wegen der Beſtätigung dieſes Regie⸗ 
rungsdirectoriums gemacht, doch hofft man, daß es der europäiſchen 
Commiſſion gelingen werde, die Beſtätigung der Pforte ſchließlich zu 
erwirken. In der europäiſchen Commiſſion ſtellte der franzoͤſiſche De⸗ 
legirte den bereits anderweitig gemeldeten Antrag, daß die Anſichten 
und Rathſchläge der Commiſſion für den Generalgouverneur verbindlich 


ſein ſollen. Der ruſſiſche Delegirte unterſtätzte den Antrag, die Dele⸗ 5 
girten Englands, Oeſterreichs und der Türkei erklärten ſich gegen den: |: 


ſelben, die Vertreter Deutſchlands und Italiens behielten ſich ihre 
Aeußerung vor. — Aus Belgrad: Etwa 5000 Einwohner der Diftricte 
von Tin und Breznik erſchienen vor der Grenzeommiſſion, um gegen 


die Abtretung ihrer Bezirke an Bulgarien zu proteſtiren. Der ruſ⸗ gelooſt. 
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Deng, 


Referendarius: bei einem Lanprathe ( reis“ und Amtshauptmann, Ober- ſche Commiſar der Grenzeommuſſon begab ſich darauf nach Sdfſa, 


um die Entſendung bulgariſcher Miliztruppen in dieſe Diſtricte zu 
erwirken. Eine Deputation der Proteſtirenden ſandte an die euro⸗ 
päiſchen Regkerungen eine Petition, um die Vereinigung ihrer Bezirke 
mit Serbien zu erwirken. 

Mantua, 4. Juni. In Folge eines Sturmwindes iſt der Damm 
am rechten Po⸗Ufer, zwiſchen Sermide und Revere, gebrochen. Die 
Gegend von Sermide bis Fergara iſt überſchwemmt. Der angerichtete 


) Schaden iſt beträchtlich. 


Meſſina, 4. Juni. Die Eruption des Aetna dauert fort und 
richtet großen Schaden an. Das Vorſchreiten des Lavaſtroms gegen 
den Alcantara⸗Fluß iſt langſamer geworden. 4 

Paris, 4. Juni. Nachrichten aus Algier zu Folge ift die zur 
Unterdrückung der in Ouleddaoud zwiſchen Batna und Birkra aus⸗ 
gebrochenen Unruhen dorthin beorderte Truppenabtheilung von 1600 
Mann mit 2 Sectionen Artillerie und 110 Pferden geſtern auf einer 
Fregatte nach Philippeville abgegangen. Den Unruhen wird hier 
keine Bedeutung beigelegt. — Der Kriegsminiſter theilte der Com⸗ 
miſſion für Prüfung der Geſetzentwürfe über die Armeerecrutirung 
mit, daß er einen Geſetzentwurf vorlegen werde, wodurch die Armee⸗ 
dienſtzeit auf 3 Jahre reducirt, die Einrichtung des Einjährig⸗Frei⸗ 
willigendienſtes aufgehoben, dagegen eine halbjährliche Preisbewerbung 
eingerichtet wird, wodurch die Dauer des Armeedienſtes für die als 
die Befähigſten Anerkannten abgekürzt werden kann. 

London, 4. Juni. Fürſt Alexander von Bulgarien iſt heute 
Nachmittag in Folkeſtone eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich zunächſt 
nach Eaſtwell Park, um daſelbſt dem Herzog von Edinburg einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. 

Brüſſel, 4. Juni. Die Repräſentantenkammer hat die Artikel 1 
und 2 des Geſetzentwurfs, betreffend die Reviſion des Volksſchul⸗ 
Unterrichtsgeſetzes, angenommen. 

Bukareſt, 4. Juni. Die Kammern, welche beide in beſchluß⸗ 
fähiger Mitgliederzahl verſammelt waren, begannen heute mit der 
Verification der Wahlmandate, welche morgen beendet werden dürfte. 

Southampton, 4. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
iſt hier eingetroffen. 


Newyork, 4. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ iſt geſtern 3 


Abend 7 Uhr hier eingetroffen. 
(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 4. Juni. Die zwiſchen den ſerbiſchen Delegirten und der 
hieſigen Regierung geführten Verhandlungen ſind ſoweit gediehen, 
daß bereits die Grundzüge eines ferbifch-öfterreichtichen Handelsvertrages, 
ſowie die Beſtimmungen einer Convention bezüglich der Eiſenbahnen, 
der Schifffahrt und der Conſulate feſtgeſetzt worden find. — Die 
Türkei hat an die Großmächte eine Note gerichtet, in welcher ſie gegen 
die Erblichkeit des Fürſten von Bulgarien Proteſt erhebt. Die deutſche 
und die öͤſterreichiſche Regierung haben von der Note Act genommen, 
ohne jedoch ihre Meinungen in dieſer Frage zu äußern. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Seitens des Kriegsminiſteriums ſind 
mehrere Stabsoffiziere nach der griechiſchen Grenze geſchickt worden, 
damit fie die Feſtungen und Befeſtigungswerke inſpieiren und event. 
weitere Befeſtigungsarbeiten anordnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. Juni. 5 Bei Beginn des Geſchäftes lagen von den 
auswärtigen Plätzen Coursdepeſchen vor, die eine weſentlich mattere Hal⸗ 
tung erkennen ließen und in Folge deſſen machte ſich auch hier ein ziemlich 
intenſiver Druck geltend. Nach Eröffnung der officiellen Börſe gewann die 
Tendenz jedoch bald einen feſteren Charakter, und wenn auch der Umfang 
des geſchäftlichen Verkehres nicht beſonders erweiterte Dimenſionen annahm, 
ſo contraſtirte doch das heutige Geſchäft vortheilhaft gegen das geſtrige, da 
in demſelben das Vertrauen auf eine günſtige Weiterentwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe wiederum Ausdruck gewann. Die Realiſationen, die dem Verkehr 
geſtern noch den Stempel der Mattigkeit verliehen, blieben heut beſchränkt 
und es fanden ſogar Meinungskäufe ſtatt. Die Courſe der Hauptſpecula⸗ 
tionspapiere konnten ſich zwar von dem anfänglichen Druck erholen, 
blieben jedoch auch 
Franzoſen herrſchte lebhaftere Nachfrage. Lombarden und Creditactien ver⸗ 
bielten ſich ſehr ruhig. Gegen Schluß der Börſe trat wieder eine Abs 
ſchwächung ein. Die öſterreſchiſchen Nebenbahnen betheiligten ſich nur wenig 
am Verkehr und trugen auch nur eine matte Phyſiognomie. Ebenſo 
blieben die localen Speculationseffecten ſchwach. Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 


theile waren wenig verändert. Laura⸗Actien wurden per ult. zu 74% bis 


73% gebandelt. In wenig feſter Tendenz hatten die auswärtigen Staats⸗ 
Anleihen eröffnet, dieſelben haben jedoch nur ein ſehr geringes Geſchäft 
auſfzuweiſen. Ruſſiſche Werthe ziemlich feſt, 5proc. Auleihe per ult. 88% 
bis 89—88 ,, Ruſſ. Noten unverändert bei ſtillem Geſchäft, nur auf lang⸗ 
ſichtige Vorprämie wurde ein größerer Poſten gehandelt, per ult. 201 bis 
174 —200 % (Vorprämie 204/2%), per Juli 201 J —201½ (Vorprämie 
20543). Preuß. und andere deutſche Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahn⸗ 
prioritäten trugen eine ſehr feite Phyſiognomie. Auch auf dem Eifenbahnactiens 
markte war die Stimmung feſt. Per ult. notiren: Köln⸗Mind. 132,75 — 133,50 
bis 132,75, Rhein. 130,50 131,50 130,25, Berg. 92,75—93—92. Anhalter be⸗ 
liebt und ſteigend. Andere ſchwere Bahnen konnten ſich weniger gut be⸗ 
baupten. Weimar⸗Geraer (abgeſt.) beliebt, Dresdener waren gut zu laſſen, 
Nahebahn und Aachen Maſtrichter rege, Nordh.⸗Erfurter gedrückt, Rumänen 
behauptet. Bankactien waren wenig feſt. Gothaer Grunderedit, Schleſiſcher 
Bankverein, Würtembergiſche Vereinsbank und Breslauer Wechslerbank 
konnte die geſtrigen Notirungen nicht voll behaupten. Dagegen zog Bres⸗ 
lauer Discontobank etwas an; auch kamen Geraer Bank, Centralbank für 
Bauten, Antwerpener Centralbank, Eſſener Creditbank, Meininger Bank, 
Barmer Bankverein und Berliner Caſſenverein höher zur Notiz. Induſtrie⸗ 
papiere blieben ſehr ſtill, waren aber im Allgemeinen ziemlich feſt. Ascania 
zog etwas an. Glauzig Zuckerfabrik kam 
und City ebenfalls beſſer. Tivolibrauerei ging zu höherem Courſe um, das 
gegen mußten Nürnberger Bier und Ahrensbrauerei nachgeben. Montan⸗ 
werthe vernachläſſigt. . 

Um 2% Uhr: Matt. — Credit 470,50, Lombarden 145,—, Fran⸗ 
oſen 485,50, Reichsbank —.—, Disconto⸗Commandit 156,25, Lauras 
ütte 73,75, Türken 11,75, Italiener 80,60, O 
Ungariſche Goldrente 82,87, Oeſterr. Silberrente 61,75, do. Papierrente 60,—, 
5% Ruſſen 88,62, Köln: 0 ( 
91,50, 9 7 33,—, Ruſſiſche Noten 200,75. Marienburg⸗Mlawka⸗Prio⸗ 
ritäten — Old 
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Staatsbahn —— b 


Kaſſel, 4. Juni. [Bei der heutigen Serienziehung der Kurs 
heſſiſchen 40⸗Thaler⸗Looſe] wurden folgende Serien gezogen: 

4, 253, „ 557, 566, 583, 727, 839, 992, 1071, 1260, 1328, 1388, 
„1626, 1642, 1998, 2054, 2152, 2162, 2208, 2225, 2231, 
„ 2492, 2548, 2627, 2726, 2835, 2868, 2890, 2917, 3009, : 
„ 3259, 3284, 3337, 3463, 3537, 3661, 3688, 3715, 3764, 3790, 
4399, 4467, 4529, 4665, 4725, 4944, 4973, 5277, 5280, 5283, 
5615, 5823, 5864, 5924, 5976, 6139, 6172, 6218, 6360, 6376, 
6466, 6473, 6514, 6584, 6624, 6690, 6706. 


lee dene Prämienſcheine.] Bei der am 3. Juni erfolgten 
Verlooſung wurden die Serien Nummer 167, 603, 2674 und 3070 aufs 


bis zum Schluß unter geſtrigem Niveau. Nur für 


eſterr. Goldrente 69,75, 


rr 


öher zur Notiz. Deſſauer Gas | 


Mindener 132,—, Rheiniſche 129,—, Bergiſche 
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Berliner Börse vom 4. Juni 1879. 
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Bank-Discont 3 pot. 
Lombard-Zinsfuss & pot. 


Bei der am 3. Juni erfolgten Verlooſung 
ogen und zwar S.⸗Nr. 341 
269 2507 2717 und 3809. 


[1864er Prämienſcheine. 0 
wurden die nachſtehend verzeichneten Serien 
439 589 716 938 1045 1386 1968 2111 226 
Aus den angeführten verlooſten Serien wurden folgende Gewinnnummern 


mit den nebenbezeichneten Gewinnſten in a . 3 äbrung gezogen und 


9 1 W 


341 Nr. 4, S. 1045 Nr. 72, S. 1386 Nr. 23 und Nr. 60, S. 2111 
45 und S. 2269 Nr. 37. er gewannen je 500 Fl. S. 341 Nr. 91, 
38 Nr. 30, . 1045 Nr. 38, 68 und 83, S. 1968 Nr. 15, S. 2111 
6, S. 2262 Nr. 44, 48 und 78, S. 2507 Nr. 94. S. 2717 Nr. 10, 
8, 67 und 69, je 400 Fl. S. 341 Nr. 47, S. 439 Nr. 30 und 44, S. 589 
r. 18, 63 und 89, S. 716 Nr. 31 und 53, S. 938 Nr. 60, 72 und 93, 
1045 Nr. 31, S. 1386 Nr. 53, S. 1968 Nr. 1, S. 2111 Nr. 48, 
2262 Nr. 67, S. 2269 Nr. 72 und 80, S. 2507 Nr. 50 und endlich 
3809 Nr. 57. 

Auf alle übrigen in den verlooſten Serien enthaltenen und bier nicht 
beſonders verzeichneten Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinn don 
je 200 Fl. in öſterr. Währung. 


Liegnitz, 5. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr 8: bis 900 Etr. 
Wäſchen meiſtens gut. Feine 7 bis 10, Mittelwolle 6 Thlr. hoͤher. 
Alles verkauft. (Tel. Priv.:Dep. d. Bresl. Ztg.) 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 425. Pariser Wechſel 81, 07. Wie⸗ 
ner Wechſel 175, 10. Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabetzbahn 159. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 132½. Galizier 217. Franzoſen *) 
244%. Lombarden ) 73%. Nordweſtbahn 118%. Silberrente 62%. Papier: 
rente 60%. Oeſterreich. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 83%. Italiener 
—. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 —. Neue zufl Anleihe 89%. 
1860er Looſe 125. 1864er Looſe 294, 20. Creditactien“) 237%. Oeſt. 
National-Bank 734, 50. Darmſtädter Bank 134%. Meininger Bank 83%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 77s, Ungariſche Staatslooſe 187, 20. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 103%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 15 Central = Pacific 
Ina: Reichsbank 155%. Reichs⸗Anleihe 99%. II. Orientanleihe 57%. 


— Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 235%, Franzoſen 243%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 83%, Galizier —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. Matt. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

ee: 4. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 62%, Defterr. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
83, Creditactien 234, 1860er Looſe 124, Franzoſen 605, Lombarden 
182, Ital. Rente 81, Neue Ruſſen 88%, Vereinsbank 122%, Laura⸗ 
hütte —, Norddeutſche 147, Anglo⸗deutſche 35%, Amerik. de 1885 95%, 
Köln⸗Minden. St.⸗A. 132, Rhein. Eiſenbahn do. 128%, Berg⸗Märk. do. 
94755 Berl.⸗Hamb. do. —. Altona⸗Kiel do. 123%. Disconto 1% pCt. 


— Matt. 

Hamburg, 4. Juni. Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen 
per Juni⸗Juli 191 Br., 190 Go., per September⸗October 195 Br., 
194 Gd. Roggen per Juni⸗Juli 121 Br., 120 Gd., per September⸗ 
October 127 Br., 126 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl matt, loco 
59, per October 60. Spiritus ſtill, per Juni 37 Br., per Juli⸗Auguſt W 
38 Br., per Auguſt⸗September 39 Br., per September⸗October 40 Br. 
Kaffee jeft, aber ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 9, 00 Br., 8, 70 Go., ver Juni 8, 75 Gd., per Auguſt⸗December 
8,35 Go. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 4. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Steigend. Tagesimport 30,000 
Ballen, davon 14,000 B. amerikaniſche, 15,000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 4. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 18,000 B., davon für Speculation und Export Ballen. Ameri⸗ 
kaniſche und Surats A theurer. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 
7%, Juli⸗Lieferung 7% D. 

Liverpool, 4. Juni. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Weitere Mel⸗ 
dung. Umſatz 20,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaniſche weiter % D. theurer. 

Het, 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmerkt.] Weizen loco 
ſchwach, Termine ruhiger, per Frühjahr 10, 05 Gd., 10, 15 Br. — Hafer 
ver Frühjahr 5, 75 Gd. 5, 85 Br. — Mais per Frühjahr 5, 25 Gd., 
5, 30 Br. — Wetter: Windig. 

Paris, 4. Jun Nachm. I Producten markt.] Sclußberiät, 
Weizen feit, ver Juni 27, 75, per zul 27, 75, per Juli = Auguft 27, 75, 
per Septbr.:Dechr. 27, 80. Mehl feit, per Juni 59, 00, per Juli 60, 00, 
per Juli⸗Auguſt 60, 50, per Septbr.⸗Decbr. 61, 25. Rüböl ruhig, per Juni 
81, 75, per Juli 82, 25, per Juli⸗Auguſt 82, 50, per Septbr.⸗December 
83, 00. — Spiritus ruhig, per Juni 54, 75, per September⸗December 
55, 00. — Wetter: Schön. i 5 

Paris, 4. Juni, Nachmitt. Nobzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 
100 Kilgr. 49, 25, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Silgr, 55, 25. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 58 25. pr. Juli 58, 25, per 
Juli⸗Auguſt 58, 50, per September⸗December 58, 00. 

London, 4. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Träge. 

Bremen, 4. Juni, Nachmitt. Petroleum. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard wbite loco 8, 25, ver Juli —, —, per per Auguſt —, —, per 
September⸗December 8, 30 bez. 


Trautenau, 3. Juni. [Garnmarkt.] Am heutigen Garnmarkte herrſchte 
lebhafte Kaufluſt für Tow⸗ und Linegarne und würden bedeutende Umſätze 
ftattgefunden haben, wenn Lager vorhanden wären. Wegen des ſtarken 
Begehrs und des Vorrathmangels verhielten ſich Spinner ſehr zurückhaltend. S 


Berlin, 4. Juni. [Producten ⸗ Bericht.] Wir hatten heftigen 
Regen in der Nacht, nach welchem die Temperatur ſich erheblich abgekühlt 
hat. Unſer Markt hat für Roggen keine weſentliche Aenderung erfahren. 
Nahe Lieferung wird durch die Kündigungen unter Druck gehalten, denn 
ſonderliche Neigung zur Aufnahme der angedienten Waare zeigt ſich noch 
nicht. Auch loco ih der geme ſchwerfällig, weil man nur ganz gute 
Qualitäten haben will. — Roggenmehl ziemlich feſt. — Weizen in recht be⸗ 
ſchränktem Verkehr, Preiſe aber gut behauptet. — Hafer loco reichlich an⸗ 
geboten, Abfatz ſchwierig. Termine feſt. — Rüböl febr ſtill und ohne weſent⸗ 
liche Aenderung im Werthe. — Petroleum matt. — Spiritus matt eröff⸗ 
nend, iſt durch Deckungskäufe und Aufnahme eines Theiles der Kündigung 
von 900,000 em an De e entſchieden befeſtigt worden 
und gewann bemerkbar im Preiſe. } : 

Weizen loce 170—205 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn bez., feiner weißer polniſcher — Me bez., 
blauſpitziger poln. — M. ab Kahn bez., per Juni — M. bez., per Juni⸗ 
Juli 194% M. bez, per Juli⸗Auguſt 193% —193 M. bez., per Sep: 
tember:October 196% M. bez. Gel. 4000 Einr. Kündigungspreis 195 
Mark. — Roggen loco 117—139 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualitat 

efordert, ruſſ. 121—121½ M., defecter ruſſ. 100 M., inländiſcher 132 M., 
Schreiner inlandiſcher — Mark ab Kahn und Bahn bez, per Juni 
121% —122 M. bez., per Juni⸗Juli 121 —122 M. bez., per 2 
124 124% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗ 
October 130% —130—130% M. 500 ve October⸗November 1327—132 
bis 132% M. bez. Gekündigt 35,000 Cir. Kündigungspreis 122 Mark. 
— Gerſte loco 120—185 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 
114—120 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark ab Bahn 
bez., amerſtaniſcher — Mark frei Wagen bez. — Hafer loco 117—143 
Mart pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und eee 122 
bis 130 Mark bez., ruſſiſcher 117—125 Mark bez., pommerſcher 128—132 
M. bez., ſchleſiſcher 126—132 M. be böhmiſcher 126—132 N,, feiner 
weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 133—135 Mark ab Bahn bez. 
ver Juni — M. bez., per Juni⸗Juli 128% Mark bez., per i⸗Auguſt 
129 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 
133½ M. bez., per October⸗November 134 M. bez. Gel. 1000 Etr. Kün⸗ i 
digungspreis 127% Mark. — Erbſen, Kochwaare: 143 bis 190 Mark, 
Futterwaare: 132 bis 142 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 00; — M. bez., Nr. 0: 26,50 bis 25,00 
M., Nr. 0 und 1: 25,00—23,50 Mark bez. — Rongenmebl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 20,00-18,50. M. bez., Nr. 

und 1: 18,25—17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 
1: incl. Sack per Juni 18,10 M. bez., per Juni⸗Juli 18,10 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 18,10 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per 
September⸗October 18,40 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Marl. — Müböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bg. ohne 
Faß 56 Mark bez., per Juni 56,2 M. bez., per Juni⸗Juli 56,2 M. 
bez, per Geptember-October 57,3—57,2 Mark bez., per October⸗November 
57,5 M. Gd., per November⸗December 57,8 Mark 5 Gekündigt 700 
Ctnur. Kündigungspreis 56,2 M. — Leinöl loco 61 M. — Petroleum 
loco per 100 Kilo inel. Faß 20 M. bez., per Juni 19,8 M. bez., 
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Nr. 12, der zweite per Juni⸗Juli 19,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Septem⸗ 


ar fiel der Haupttreffer mit 200,000 
l. auf 1386 Nr. 45, der dritte Treffer mit 15,000 F 

und der vierte Treffer mit 10,000 F 
S. 716 Nr. 63 und S. 1386 Nr. 89, 


reffer mit 20,000 
auf S. 1045 Nr. 3 
Nr. 54. Ferner gewannen je 5000 


ber⸗Oetober 22,5 M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — Mark. 
Spiritus loco ohne Faß 51,3—51,5 M. bez., per Juni 50,9—51,3 
Mark bez., per Juni⸗Juli 50,9 — 51/3 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 52,2 bis 


80 und S. 3809 Nr. 14, je 1600 Fl. 152,5 M. bez, per Auguſt⸗September 59,1—53,4 M. bez, per September: 


ie 2000 Fl. S. 439 Nr. 3, ©. 2262 
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Heger 331893 M. be. Sam gt 000,000 Aer. Ründigungspteis 


Breslau, 5. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
En war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 


leſiſcher weißer 16,60 


Weizen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 
Mark, feinſte Sorte 


ark, gelber 16,50 —17,80 bis 18, 


zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 
Mart, feinſte Sorte über Notiz oa n 
ee eg pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, weiße 


zu Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 — 11,80 bis 


Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,60-—10,10—10,70 Mark. 
Erbſen unverändert, pr. 100 Kilo 
14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 
age, pr. 100 Kilogr. 15,50—1 
ualitäten behauptet, u 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80 


Ark. 
Kilogr. 10,60—11,20— 11,80 Mark. 


bis 18,50 —19,00 
über Notiz bezahlt. 


gr. 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
6,50—18 Mark. 


bis 8,10 Mark, blaue 
Wicken ſchwacher Umſ 

D elſaaten in matter 
Sen 

ro ilogramm 
Schlag⸗Leinſaat 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilo 
2 Aenderung, pr. 50 


ſchwacher Umſatz, 
bis 41 Mark, — weißer ohne 
hochfeiner über Notiz. 


neito in Mark und Pf. 
25 24 50 23 


. 6,50—6,70 Mark. 
ilogr. 9,20—9,60 Mark, fremde 


rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
age, pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mart, 


Thymsthee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14— 
1 derung, pr. 100 Ki 
19,75 —20,75 Mart, 


7.808,40 Mar 


17—19,50 Mark. 

e ae 
en 18, 9.75 Ma 
80780 Mark. er 


gr. 
ark vr. Schock A600 Kilsar. 


Mm 8 u Br 

5 en fein 
Roggen⸗Fultermebl 8,75—9,75 Mark, Weizenkleie 6,8 
60 Mark pr. 50 Kilo 
Roggenſtrob 19.00—21.00 M 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
+ 13°,1 | + 10°,3 1 902 


Wärme der Oder . . erm Gem. 7 Uhr. 14 2. 
Breslau, 5. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 60 Em. U.⸗P. 1 M. 70 um. 
2 ——— ͤÄ—?——— — — 7rðh — Y A LEETTTTENEE 


Literariſches. 

roßem „Converſations Lexikon“ hat der 14te 
5 uflage die Preſſe verlaſſen. 
1 ablo bis Vega, darunter beſonders viele neue oder neubearbeitete 
ößere Abhandlungen von hervorragendem 
rofeſſor Böhmert in dem Artikel Steuern di g 
ende Thema nach allen ſeinen verſchiedenen Seiten und 
en Beziehungen, ebenſo unter Tabak 
rage, wobei das neueſte ſtatiſtiſche Material über 
cenz und Monopol in authentiſcher Vollſtändigkeit beigebracht wird. Tele⸗ 
graphie, techniſch wie als wichtigſtes Communicationsmittel unſerer Zeit, 
erfährt eine ebenſo eingehende Darſtellung wie früher das Poſtw f 
eee ee 8 0 
8 2 eſchichtliche Entwickelun € urnens un 
der Gymnaſtik ſchildert Profeſſor Kloſſ in Dresen. A 
Artikel reihen ſich tbeils durch Neuheit des Stoffes, 
der Bearbeitung an: Städtereinigung, Stahl, Standesbeamte, Stärkemehl 
cker, Staßfurt, Stoffwechſel, Stoicismus, Strafproceß und 
traf traßburg, Tasmania, Telephon, Terracotta, Theater, Thier⸗ 
heilkunde, Trauung, Trichine, Univerſitäten, Urheberrecht, Vaticaniſches 
Concil. Von intereſſanten Zeitgenoſſen werden in dem 
| eſchildert: der Afrikareiſende Stanley, D. F 
der türkiſche General Suleiman Paſcha und der große Staatsmann und 
b Wir dürfen nun der Vollendung des gediegenen 
Werkes in ſeiner umgearbeiteten und bis zur Gegenwart fortgeführten 
12, Auflage binnen ganz Kurzem enigegen er. 


Der 27. Band, 2. Lieferu 
beiten herausgegebenen „Zei 


* Von Brockhaus' 
Er enthält die 


x Deo es gegenwärtig die Tages: 
ordnung behe 

eine verwandte wichtige 
Zoll, Verſteuerung, 


von derſelben berufenen 


Bande unter an⸗ 
deren biographiſch 0 


Geſchichtſchreiber Thiers. 


der vom Minifterium für öffentliche Ars 
e chrift für das Berg: Hüften= u. 
weſen“ ift ſoeben ausgegeben worden. Derſelbe enthält mehrere für die 
Montaninduſtrie intereſſante Abhandlungen techniſcher Natur; darunter die 


Kupfergewinnung am Oberen⸗See in Nordamerika vom Direct. Mosler in 


[Von der „Illuſtrirten Welt“] (Verlag von Eduard Hallberger in 
Stuttgart) liegt uns das 20. Heft vor. Wir führen, auf unſere früheren 
Empfehlungen verweiſend, heute nur deſſen reichen Inhalt an: 

i Fr. Henkel. — Escamotirt. 

chuhmacher. — Am Ziel! Novelle von E. Rudorff 
Roßtäuſcherkniffe. Von Paul Röper. — Sonnenſtrahl. Erzählung von 
Daniel Reeſen. — Aus Natur und Leben, 
Aus allen Gebieten: Gewerbliches; Hauswirthſchaft. — Bilderräthſel. — 
Räthſel. — Schach. — Kleine Correſpondenz. — Anzeigen. — Tageschronik 
auf dem Umſchlag. > 

Illuſtrationen: Marie von Schallen und Nelly von Horſt zu: „Wenn 
en.“ Von A. Riedmiller. — Eine glückliche Vorbedeutung. 
riſon. — Waldbrand am Ufer des Red River. — Californiſche 
kleiner Mädchen; Rechenſtunde. 
W. Zimmer. — Des 
aſtinos. — Die 


: Wenn 
Slizze von H. 


er. — Haremleben. Schulgan 
onntagsvergnügen au 
Räubers Bekehrung. — Die 
Trichine. Von Max Scholtz. 

Heft VI. des im Selbſtverlage des Lette⸗Vereins in Berlin 
Deutſchen Frauenanw ö 
Bilder aus der Geſchichte der preußiſchen 
Von Dr. Schneider, Geh. Ober⸗Regierungsrath. — Die „Me- 
itan and National Nursing Association“ 
Tiburtius, Dr. med. — Vereinsberichte und 
Bücherſchau. — Chronik. 


Illuſtrirte Jagd 
Herausgegeben dom 


auskatze. Von Julian 
den, von Jenny Hirſch h 


briefliche Mittheilungen. . 


g. Organ für Jagd, 
e . Oberförfter H. Nitzſche. 

Die deutſche Gewehrfabrikation von E. 
Ilũuſtration. — Wild und Wald von 
ien: Naturgeſchichte des W 
ſche Ausdrücke und Jabiten g 
vom Vice⸗Oberjägermeiſter Sr. Majeſtät des Kais 
Tafeln Abbildungen. Ver 


Maithias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte 
Kassner. 


cherei und Naturfunde, 


Die Seelöw i 
E. b. Wolffersdorff Er — Als 
ildes nebſt Schießzeiten, Jagd⸗ 


nbang dazu erſch Ein Handbuch für 


arten, waidmänni 
lag von Schmid 


LElegante Fahnen ug 
aller Größen und Farben 
ente mit Bildniß des Ka 
8 
innreichen In 
und Aus chnitt, 0 
reiſe 
— Gr 5 


S⸗Heringe 
3 Je To. 3,50 M 
Himbeerſaft aas 


Aepfelwein zur Cur & 
[7150] A. Gonſchior, 
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